Hirſchberg, Sonnabend den 15. September 


Deutſchlan d. 
Preußen. 
Landtags» Angelegenheiten. 
Herrenhaus. 


Gee Sitzung, den 10. Septbr. Das Haus ertheilte dem 
no hentwurf, betreffend die Vereinigung des Königreichs Han: 
8 des Kurfürſtenthums Heſſen, des Herzogthums Naſſau 
Ex der Pen Stadt Frankfurt mit der preußischen Monarchie 
eme verfaſſungsmäßige Zustimmung. 


bar Berlin, 10. Septbr. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
N den an die 2. Armee bei der Rücklehr in die Heimath folgen⸗ 
ee due enn o 
m, Der Friede mit Oeſterreich iſt geſchloſſen. Ein Feldzug, 
de ihn glänzender die Geſchichte nicht aufzuweiſen vermag, 
in 2 als drei Monaten ruhmvoll zu Ende geführt. 
Laue nſehen und Stellung find mächtig gehoben, für 
Ueurſchlands Geſchicke die Grundlagen einer, fo Gott will, 
Keiblichen und glücklichen Entwickelung gewonnen, Die zweite 
lan hat einen entſcheidenden Antheil an den Erfolgen dieſes 
en dagen gehabt. Durch die Kämpfe von Nachod und Skalitz, 
* Schweinſchädel, Soor und Königinhof hatten wir zugleich 
bey Ichöne Provinz Schleſien vor einem feindlichen Einfalle 
ahrt, vier öſterreichiſche Armeecorps hinter einander ge: 
lagen und die Vereinigung mit der erſten Armee herbeige⸗ 
het, als in der unter unſeres Königs Oberbefehl gewonnenen 
hence Schlacht von Königgrätz der zweiten Armee die 
vn zu Theil ward, den Sieg zu entſcheiden. Als wir dann 
bei geiölagenen Feind raſtlos und unaufhaltſam verfolgend, 
u Tobiſchau und in der Umgegend von Olmütz mehrere ſieg⸗ 
iche Gefechte beſtanden hatten, waren wir endlich vor den 
ren der feindlichen Hauptſtadt angelangt, als Oeſterreich 
Merhandlungen zum fene des Friedens begann. 
Mit gerechtem Stolze dürft Ihr auf Eure Leiſtungen zu⸗ 
lien: ein Jeder von Euch hat im vollen Sinne des 
ttes feine Schuldigkeit gethan und die Thaten der zweiten 
mee reihen ſich würdig den größten unferer an Ruhm und 
hre reichen Geſchichte an. Ich danke Gott mit Euch, der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


uns von Sieg zu Sieg und nach kurzem, glänzendem Kriege 
zu einem ehrenvollen Frieden geführt! So lange Ich lebe, 
wird es Mir ein erhebendes Gefühl und eine theure, unver⸗ 
geßliche Erinnerung bleiben, während dieſes denkwürdigen 
Kampfes an der Spitze der braven Truppen des Garde⸗, I., 
5. und 6. Armeecorps geſtanden zu haben. 

Indem Ich Meiner braven und Mir ſo theuren zweiten 
Armee ein herzliches Lebewohl zurufe, danke ich den Herren 
Generalen und Offizieren, den Unteroffizieren und Soldaten 
für ihre Tapferkeit, Ausdauer und Pflichttreue, und ſpreche 
die Erwartung aus, daß auch während des Friedens ein Jeder 
beſtrebt ſein wird, den alten, aufs Neue glänzend bewährten 
Aut des preußiſchen Heeres ungetrübt und ungeſchmälert zu 

ehaupten. 

Berlin, den 8. September 1866. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
General der Infanterie, Oberbefehlshaber der II. Armee 
und Militär⸗Gouverneur von Schleſien.“ l 


* 
Die Ratification der Bündniß⸗Verträge, welche Preußen 
mit den Regierungen von Oldenburg, Weimar, Braunſchweig, 
Anhalt, den beiden Lippe, Coburg, Reuß jüng, Linie und den 
freien Hanſeſtädten unterm 18. Auguſt d. J. abgeſchloſſen hat, 
iſt am 8. September hier erfolgt. 
gen Verträge, mit welchen die Regierungen der beiden Mecklen⸗ 
burg dieſem Bündniſſe beigetreten ſind, ſind heute erfolgt. 
Die zwiſchen Preußen und Sachſen ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen haben ſich noch nicht auf die zukünftige Stellun 
Sachſens im Norddeutſchen Bunde bezogen. Preußen ſte 
als Vorbedingung für die Friedensverhandlungen die militäxi⸗ 
ſche Räumung der Feſtung Königſtein. Dieſe Jord gong bügfte 
von Sachſen zugeſtanden werden. I (Nd. A. Z.) 
Dem ſchweizer Bundesrathe iſt durch die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft zu Bern die Mittheilung wee worden, daß die vor 
einiger Zeit erlangte Erlaubniß, ſchweizeriſche Offiziere behufs 
Studiums der in Folge der Einführung des Zündnadelgewehrs 
veränderten Taktik der preußiſchen Armee nach Preußen ſenden 
zu dürfen, gern ertheilt werde; jedoch dürfte es beſſer ſein, 
mit der Abſendung dieſer Offiziere noch einige Zeit zu warten, 
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Fuürſten von 1. und Taxis 10—12000 


weil die durch die letzten Kriegsereigniſſe geſtörten Verhältniſſe 
noch nicht zu der alten Ruhe und Ordnung zurückgekehrt ſeien. 
Diourch die eingetretenen Verhältniſſe ift auch die alte feit 
1666 beſtehende Frankfurter „Poſtzeilung“ eingegangen. Nach 
den aufgefundenen Ausweiſen hat dieſe Zeitung jährlich dem 


. Fl. Züſchuß gekoſtet. 
Nach der „N. H. Z.“ verlaſſen die ſämmtlichen gegenwärtig 
in Hannover ſtationirten Truppen das Land und werden 
durch die zur 14. Diviſion, welche ihr Standquartier in Düſſel⸗ 


dorf hatte, gehörenden Regimenter erſetzt. Nach dem vorläufig 


und ½ 


noch 19). 


mitgliedern haben beinahe 


feſtgeſtellten Dislocationsplane erhalten als Garniſon je ein 

Bataillon die Städte Duderſtadt, Göttingen, Hildesheim, Ha⸗ 

meln, Münden, Nienburg und Verden Die übrigen Batail⸗ 

lone, ſowie auch das 3. Garderegiment zu Fuß, kommen nach 
annoper, Ueber die neue Dislocation der Capallerie und 
rtillerie iſt noch nichts beſtimmt. Das Verhältniß der preu⸗ 

ßiſchen Truppen zu den Bewohnern hat ſich in der kurzen 
eit ſehr glücklich geftaltet, wie ſich bei dem Abzuge der bis⸗ 
erigen Garniſonen deutlich zeigt, 

Es iſt bekannt, daß die Verhandlungen über die beabſich⸗ 
tigte Hamburg⸗Harburger Elbbrücke jahrelang geführt wurden, 
wegen der Nergeleien der hannöverſchen Regierung aber er 
folglos blieben. Schon jetzt iſt das anders geworden, indem 
die erſten Beſprechungen zwiſchen den preußiſchen und ham⸗ 
burgiſchen Behörden faſt alle vorhandenen Schwierigkeiten ge⸗ 
ebnet haben, ſo daß die baldige Ausführung dieſer Brücke, 
wahrſcheinlich auf gemeinſchaftliche Koſten Preußens und Ham⸗ 
burg, nicht mehr zweifelhaft ſcheint. 

\ ie Auflöſung der naſſauiſchen Truppen ift ausgeführt 
und diejenige der kurheſſiſchen Truppen ſteht eheſtens be⸗ 
vor. Die Stämme werden den neu zu errichtenden preußiſchen 


. 3 eingefügt und bleibt damit ihr Anrecht auf 
die Abſtammung von den früheren naſſauiſchen und kurheſ⸗ 


Ueber Truppen den bah Ebenſo werden die von dieſen 
ruppen abgelieferten Fahnen und Standarten nicht als Tro⸗ 
phäen betrachtet und den preußiſchen Trophäenſammlungen 
einverleibt, ſondern den Provinzial⸗Zeughäuſern zur Aufbe⸗ 


wahrung übergeben. i : 
Die Demobiliſirung der Landwehr wird r erfolgen. 
Beim Verkauf der Cavalleriepferde wird jedoch Rückſicht ge⸗ 


nommen auf die neu zu formirenden Kavallerieregimenter, jo: 


wie auf Vermehrung der Geſchütze, indem die Batterien nicht 
mehr aus 4, ſondern aus 6 Geſchützen beſtehen ſollen. 


Von den entlaſſenen Landwehrmannſchaften werden Depu⸗ 
tationen beſtimmt, welche den feierlichen Einzug der aus dem 
Kriege een ſieggekrönten Truppen in Berlin mit⸗ 
machen ſollen. 

Die Johanniterritter haben 1086 Verwundete (2, Preußen 
eſterreicher) in ihren Lazarethen gehabt. Einige 
waren geſtorben und die übrigen bis zum 31. Auguſt bis auf 
419 entlaſſen. Das größte Fe war das in 
Erdmannsdorf mit 318 Verwundeten (am 31. Auguft nur 
Außerdem gab es noch 278 Verwundete in dem 
Lazareth zu Reichenbach, 85 in Sc e 73 in Jüterbock, 
72 in Stendal, 71 in Falkenberg, 56 in Polzin, 34 in Zülchow 
bei Stettin, 31 in Neuſalz, 20 in re 20 in Pinne, 
18 in Preußiſch⸗Holland und 4 in Gerdauen. In den 5 
übrigen Ordenslazarethen befand ſich kein Verwundeter oder 
Kranker. Die Sammlungen für E Bun den Ordens⸗ 

t, ergeben. 

erlin, 11. Septbr. Se. Majeſtät der König haben dem 


Oberbefehle haber der Mainarmee, Generallieutenant Frei 


errn 
v. Manteuf Ich den militäriſchen Verdienſtorden ve ae 
Das Gerücht, der Herzog von Meiningen habe zu Gunſten 


N feines Sohnes auf die Regierung verzichtet, hat ſich noch nicht 


beſtätigt. Da aber Preußen die Verhandlungen mit demſelk⸗ 
abgebrochen hat und eine Beſetzung des Landes durch pre 
ſche Truppen in Ausſicht ſteht, wenn der Zuſtand der Un 
2 85 ſich noch verlängert, fo wird der Thronwechſel wei 
erfolgen müſſen, 1 preußiſcherſeits erklärt worden iſt, 10 
dann dem Lande keine beſondern Opfer auferlegt werden foll 
Auf Allerhöchſten Befehl follen die ſämmtlichen im die, 
jährigen Kriege eroberten broncenen öſterreichiſchen Geſch 
bis zum Einzuge der Truppen nach Berlin geſchafft werde 
und es find bereits geſtern 52 ſolche Geſchütze aus Gloge 
eingetroffen. E 
Berlin, 12. Septbr. Se. Majeſtät der König ertheilf 
7 dem aus Karlsruhe eingetroffenen badiſchen Gejandt | 
aron v. Türkheim die Antrittsaudienz und ſodann hatte ein 
Deputation aus Naſſau die Ehre des Empfanges. v 
Die „Prov. Corr.“ ſchreibt: Die diplomatiſchen Untertal 
lungen zwiſchen Preußen und den anderen deutſchen Reg 
rungen haben mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. M! 
Sachſen iſt immer noch kein Abſchluß erlangt. Die Unkel, 


ſtellung in die Armee gebeten. 
derten 8 
den, Se. 9 


A 
ven Höringshauſen und Eimbrod im Waldeckſchen); 4. die A 
. Stücke des Kreiſes Gießen 5300 Einw.; 5. der O 
ödelheim (zum Kreiſe Vilbel gehörig) 2700 Einw.; 6, ® 
heſſiſche Hälfte von Nieder⸗Urſel 470 Einw. B 
Durch Allerhöchſte Cabinetsordre werden, wie die „N. PX 
3.“ meldet, die vierten Bataillone der Jufanterieregimen 
aufgelöſt und die Mannſchaften, welche nicht zur Enilaſſun 
kommen, den betreffenden Erſatzbataillonen überwieſen. 
Dem Vernehmen nach werden die fämmtlichen erobert 
öſterreichiſchen Geſchütze, etwa 200, an den Einzugstagen 
verſchiedenen Orten längs des Einzugsweges unter den in 0 


auf n ER 610 
otsdam, 11. Septbr. Heute empfingen Se. Majel 
in Schloß Babelsberg die ar Behörden von Potsdal 
welche ſich die Erlaubniß erbeten hatten, Se. Majeſtät nd 
der Rückkehr aus dem fiegreihen Gitte 0 zu begrüßen, 
Run, be nd 8. Septbr. Geſtern Abend gingen je 
Züge mit 700 Mann öſterreichiſcher Kriegsgefangener ab, dan 
unter in Ketten jener boͤhmiſche Soldat, der ſeinem verwn 
deten Oberſt die Singer vom lebendigen Leibe geſchnitten MT: 
um ſich mit deſſen Ringen zu bereichern. j 
In Düſſeldorf iſt das dortige Landwehr⸗Bataillon © 
jede Empfangsfeierlichkeit ſeitens der Behörden und der Gl 


n 


5 ingerückt; a die Stadt war nicht einmal geſchmückt. 
Var e ae preußiſcheu Staate da. 4 


Schleswig-Holſtein. 

Nacht e 9. Septbr. Für die Befeſtigungen an der Kieler 
bfu t (Friedrichsort) gelangten vorgeſtern 2 gezogene 72⸗ 
edge Kanonenröhre von Gußſtahl in Kiel an und wurden 
kern auf Ruder⸗Kanonenböten verladen, um an ihren Be⸗ 
4000 Auen gebracht zu werden. Die Kanonenröhre wiegen 
De fund, die dazu gehörigen Geſchoſſe 200 Pfund. — 
Mn r Prinz von 3 beabſichtigt das früher gekaufte 
dau och von ſeiner Gemahlin bewohnte Düſternbrooker Land⸗ 
derlei zu verkaufen. Letztere wird alsbald nach erfolgter Ein⸗ 
eibung abreiſen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, 6. Septbr. Die Beurlaubung der kurfürſtlichen 
1 iſt in voller Ausführung begriffen. Von —— 2 — 
10 


ie bleiben nur die Offiziere, Unterofftziere, Spielleute und 

ann im Dienſte. Dieſe Depots erhalten beſondere Stand⸗ 

liere angewieſen. An den Orten, wo preußiſche und kur⸗ 

Sie Truppen zu liegen kommen, bilden die preußiſchen 

| d uppen die Commandantur. — Der preußiſche Bankpräſident 

Dechend hatte vorgeſtern hier eine Beſprechung mit einer 

Ahern Anzahl hieſiger Groſſiſten, Bankiers und Fabrikanten 

über Errichtung einer preußiſchen Bankcommandite. Man war 

einſtimmend der Anſicht, daß ein ſolches Inſtitut unſerer 

Alenımten Geſchäftswelt vom n Vortheil fein werde. 

irkungskreis für die hieſige Filiale wurde einſtweilen 

1 geſammte Kurſtaat, einſchließlich Schaumburg und Schmal⸗ 
den, feſtgehalten. 


. Großherzogthum Heſſen. 
Dept ain z, 10. Septbr. Heute verließen uns die letzten 
Ban 100 bis 120 Mann, nachdem geſtern die übrigen 


rößten 


bier zurückgebliebenen Baiern die Feſtung Mainz verlaf- 
ig batten. Einige öſterreichſſche Verwaltungsbeamte befinden 
Noch hier, die nur noch kurze Zeit hier bleiben werden. 
Daruſtadt, 10. Sepfbr. Der Großherzog hat geſtern 
en Seiedensneritog mit Preußen genehmigt und die Ratifica⸗ 
fall urkunde vollzogen. Die Auswechſelung der Ratificationen 
ſpäteſtens bis zum 15. September erfolgen. 


Herzogthum Naſſau. 
Wiesbaden, 9. Septbr. Die Rückkehr der naſſauiſchen 
ugade hat begonnen. Ein Theil derſelben traf heute an der 
esgrenze ein, Geſtern hat der Herzog bei Günzburg (bei 
die letzte Parade abgehalten und Abſchied von den 
en genommen. 


Freit Stadt Frankfurt. 
Mr Aranklurt a. M., 12. September. Der Civilcommiſſar 


Madai hat von der beabſichtigten Verpflichtung der Körper⸗ 

aſten, 15 nicht mit ſtaatlichen, ſondern nur l ſadtiſchen 
Nugelegenheiten beſchäftigen zu wollen, Abſtand genommen. — 
Patent, welches die Beſitzergreifung Frankfurts ausſpricht, 
dieſer Tage erwartet. 


Hannover. 


Aaannoner, 8. Septbr. In Folge der geſtern Abend ein: 
derlagenen Nachricht, daß das Abgeordnetenhaus die Annexions⸗ 
ge mit größter Majorität angenommen habe, kleidete ſich 


wird 


früh die Stadt Emden in einen Flaggenſchmuck, wie 
ö ufoltper ſeit langen Jahren nicht geſehen worden iſt. Um 

br früh wurde die preußiſche Fahne auf dem Ralhhauſe 
gen und bald folgten alle Häuſer, die meiſten Kirchen 


und ſämmtliche Mühlen; ein 
hieſige Einwohnerſchaft dieſe 
genommen. a 

Hannover, II. Septbr. Der Generalgouverneur hat be⸗ 


edeutungsvolle 


kannt gemacht, daß für jede bei Exceſſen gegen die öffentliche 


Ruhe und Ordnung entstehende Beſchädigung von Staats⸗ 
und Pripateigenthum, falls der dane nicht zu ermitteln 
oder zahlungsunfähig iſt, die betreffende Gemeinde haftet. 


Baden. 


Karlsruhe, 10. Septbr. Der Großherzog hat e 


Diviſion, welche den diesjährigen Sei mitgemacht, ſowie 
den Truppen, welche einen Theil der Beſatzung von Main, 
bildeten, die Felddienſtmedaille, welche am 27. Januar 183 
geſtiftet wurde, als Erinnerungszeichen verliehen. : 
Karlsruhe, 12. Septbr. Der „Kar sr. Ztg.“ wird aus 
Wien vom 10. d. gemeldet, daß der Graf v. Trautmannsdorf, 
früher außerordentlicher Geſandter Oeſterreichs in Karlsruhe, 
als bevollmächtigter Miniſter in Berlin ernannt worden iſt. 


Daiern. 

München, 8. Septbr. Die Demobilifirung der Armee iſt 
erfolgt und man beſchäftigt 5 lebhaft mit der e 
der Armeee nach preußiſchem Muſter. Vor allem ſoll die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht beabſichtigt werden. 5 


O eſterreich. 2 
Wien, 8. Septbr. Es heißt, der König von Sachſen hab 


das Beſatzungsrecht der Feſtung Königſtein an Preußen abge⸗ 
treten. — Täglich kommen Transporte von Mannſchaften ao 


preußiſcher Kriegsgefangenſchaft an. Es ſcheint den Leuten in 


Preußen nicht übel gefallen zu haben. — Man erwartet nun 
auch diejenigen Mannſchaften, welche vor zwei Jahren dem 
Kaiſer Max nach Mexiko lg per und jetzt aus dem Dienſte 
entlaſſen werden. Der Kaiſer Max hat nämlich die Auflöfung 
der öſterreichiſch⸗mexikaniſchen Legion angeordnet. Den Legio⸗ 
nären ſteht es frei, in die Heimath zurückzukehren oder Grund⸗ 
beſitz in Mexiko zu übernehmen. Die Mehrzahl hat das exſtere 
vorgezogen. — Czernowitz iſt von einem großen Feuer heim⸗ 
eſucht worden. 8 J 
ſich das Landgericht, die katholiſche Kirche und das Gebäude 
der Ser en £ 
er König von Sachſen hat die Beſitzung Rodaun gekauft. 
Man bringt dieſen Umſtand mit dem Gerücht in Verbindung, 
das von einer bevorſtehenden Abdankung zu Gunſten des Kron⸗ 
prinzen ſpricht. — Alle Landesſchützen, freiwilligen Scharf⸗ 
ſchützencompagnien ꝛc. werden auf 
züglich in die Heimath entlaſſen und aufgelöſt. 


Frankrelch. 


Paris, 8. September. Der „Moniteur“ meldet: 1 
diplomatiſche Convention iſt zwiſchen Frankreich, Italien 
Schwei; und Belgien eine vollſtändige Münzeinheit 
hergeſtellt. Die vier Staaten haben danach ihre Gold⸗ und 
Silbermünzen in demſelben Gehalt und in demſelben A a 
anzufertigen. An alle vom Finanzminiſter reſſortirenden Zahl: 
ſtellen ſind daher Inſtructionen ergangen, daß kü 1 f 
zeriſche, 1 und belgiſche Gold⸗ und Silberſtücke zu 
demſelben Gehalt und Werth in Zahlung genommen werden, 
wie die franzöſiſchen. 


Griechenland. 


Athen, 1. Septbr. Die griechiſche Regierung a we 
ihr 
die Conſtitution verbiete, ſowohl gegen die Preſſe als gegen 
die Nationalgarden candiotiſcher Nationalität, die ihren Lands? 


tete zwei Noten der türkifchen Geſandtſchaft dahin, daß 


Sean mit melde Freude die 


achricht auf 


Unter den abgebrannten Gebäuden befinden 


110 des Kalſers unver: 25 


Durch 


künftig ſchwei⸗ 


leuten zu Hilfe eilten, gnangsmaßrsgefn zu ergreifen. Man 
Se 8 87 17805 den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
mit der Türkei. 


Tür tei. 


Nach Mittheilungen aus Candia demonſtrirte die türkiſche 
Armee gegen die Inſurgenten, welche ſich in 3 Lager getheilt 
aben und zum Kampfe vorbereiten. Die Miſſion Muſtapha 

ſchas ſoll geſcheitert ſein, weil die Inſurgenten auf den 
Steuererlaß nicht eingingen und Vereinigung mit Griechen⸗ 
land verlangten. — Der Paſcha von Epirus wollte die Chriſten 
ſeines Bezirks zwingen, ein Treugelöbniß an den Sultan zu 
unterzeichnen. dn Folge deſſen find 40 Dorfichaften von ihren 
Einwohnern verlaſſen worden. Die Flüchtigen zogen ſich in 
die Berge zurück und proklamirten ihre Unabhängig eit. Der: 
felbe Geiſt der Unzufriedenheit zeigt ſich auch auf den Inſeln 
Chios und Cypern. 


Amerika. 


Mexiko, Die mexikaniſche Garniſon hat Tampico dem 
1 überliefert. Der ir Theil der Beſatzung ver: 
ließ den Platz unter ehrenvoller Capitulation und traf am 
10. Auguſt in Veracruz ein. Marſchall Bazaine trifft Anſtal⸗ 
ten für den Abmarſch der franzöſiſchen Truppen. 


VBerwiſchte Nachrichten. 


Berlin, den 8. Septbr. Das Polizei⸗Präſidium zu Ber⸗ 
lin giebt zur Cholera ⸗ Epidemie folgende beherzigungswerthe 
Verordnung: 

1) Sämmtliche Latrinen, Senk⸗ und Kothgruben und Nacht: 
ſtühle müſſen durch ein geeignetes Desinfektions verfahren, 
am beſten unter Leitung eines Sachverſtändigen, ſtets ge⸗ 

ruchlos und Höfe und Häuſer mit allen ihren Räumen rein⸗ 
lich gehalten werden. 

2) Die Ausleerungen Cholerakranker und derer, 
die an Durchfällen leiden, müſſen ſofort vor ihrer 
Bi; Beſeitigung mit Chlorkalk oder ſog. Chamleonlöſung (Nate. 
liber. mang. mit ſchwefelſ. Eiſenoryd) überſchüttet, und die 

0 1 gedachte Desinfektion muß in den Häuferr, in denen ſich 

Cholerakranke befinden oder befunden haben, mit beſonderer 
Sorgfalt ausgeführt werden. 5 

9) Nach der Geneſung, dem Tode oder der Entfernung ei⸗ 
nes Cholerakranken aus feiner Wohnung muß die vorſchrifts⸗ 
mäßige Desinfektion der Räume, Betten und andrer mit dem 
Kranken in Berührung geweſener Gegenſtände ſtattfinden. 

4) Erkältung, een alle und Diätfehler — wozu auch 
der Genuß jeder Speiſe, die man nicht verträgt, 
gehört — ſind ſorgfältig zu meiden. 

5) Nicht nur beim Beginn der Cholera, ſondern bei 
jedem Durchfalle, der nur zu oft der Vorläufer 
25 Cholera iſt, muß ſofort ärztliche Hülfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden. a 
In Schöuau wird am 15. September eine Telegra⸗ 
phenftation mit beſchränktem r errichtet werden. 

— An der Cholera ſind in Breslau ſeit dem Eintreten 
der Epidemie bis zum 9. September 5286 Perſonen erkrankt 
und 3700 geſtorben. 

unter den vielen Inſchriften bei dem feierlichen Einzug 
der aus dem Kriege ſiegreich zurückkehrenden Garniſon in 
Hainau lautetete diejenige des Gerbermeiſters Kukuff: 
2 „Was Friedrich hat in Loh gebracht, 
Das hat der Wilhelm gar gemacht!“ 

— An der Cholera ſind in Liegnitz bis zum 8. Septem⸗ 

ber 290 Perſonen als erkrankt und 176 als geſtorben polizei⸗ 
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lich gemeldet worden; in Bolkenhain vom 28. Auguſt 15 

7. September 79 erkrankt und 36 geſtorben; in Schweidn, 

a 15. Auguft bis 7. September 47 erkrankt und 30 ge 
orben. N 


— Am 9. September früh gegen 3 Uhr hatte auf den 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau, wo eben ein Militärzag 
angekommen war, der Hauptmann Billroth vom oſtprangg 
ſchen Pionierbataillon Nr. I, in der Dunkelheit das Ung 15 
von einer Lokomotive überfahren zu werden und den rech 75 
Arm zu verlieren. Der Unterarm mit der Hand lag ab 
trennt zwiſchen den Schienen. — Der Verunglückte ift a 
folgenden Tage in Folge ſeiner Verletzungen 5 1 

9 * Reichenberger Poſtſchimmel.) Aus deren 
dieſem Kriege vielgenannten Böhmiſchen ht — Rabe, 
berg berichtet man der „Bohemia“ unterm 24. Auguſt folguß 
des Geſchichtchen: Der Handel hebt ſich wieder, wenn 45 
langſam, die Leute kehren zurück und ſogar unſer „Poſtſchl * 
mel“ fand geſtern nach einem Gwöchentlichen unfrei ile \ 
Ausfluge die allgewohnte Stätte wieder, er, der jeit Jaht 
die Briefcarriole aus dem Poſtgebäude auf den Bahnhof 1 
fördert. Die Bevölkerung hatte ſich daran gewöhnt, d 10 
Schimmel täglich nach des Tages Laſt und Mühen allein = 
ohne Führer aus dem Poſtamte mitten durch die Stadt in 4 
ziemlich entfernte Poſtſtallgebäude wandeln zu ſehen, wo 
ſich ſelbſt die Stallthüre öffnete, um ſichs darauf bequem 5 
machen. Hierbei ſchritt er immer ſo bedächtig dahin, daß M 5 
gar nicht nöthig hatte, ans Ausweichen zu denken, da er 2 — 
namentlich Kindern gegenüber, mit viel Verſtand ſelbſt beſoren 
Ob dieſer erprobten Eh keit ward es allgemein 
ert, als auch ihn das Schickſal traf, requirirt & werden Bl 
gar, als fein Führer mit der Anzeige, daß der Schimmel ! 
für ſeinen Beſitzer für immer verloren ſein dürfte, zu 77 
kehrt war. Da — geſtern — ereignet es ſich, daß ihn die 
Preußiſcher Marketender als erbeutetes Handpferd durch 
Stadt bringt. = dem . am Poſtſtalle vorüberkom 0 
verweigert der Schimmel plotzlich den Geborſam: er iſt = 
mehr fortzubringen. Mittlerweile hatte ſich ein zahlreiches 11 
blikum jubelnd um den alten Bekannten verſammelt und er 
mend deſſen Herausgabe verlangt, die auch, jedoch nur dur 
einen Machtſpruch des Herrn Etappen⸗Kommandanten, erlan 
wurde, worauf unſer Schimmel, geleitet von einer jauchzen . 
Jugend, wieder ganz allein und jede Leitung ſtandhaft ve 
ſchmähend, dem gewiß lang erſehnten Stalle zutrottete. . 

— Folgendes ereignete ſich in Stargard bei der Au, 
theilung des von der Stadt bewilligten Ehrengeſchenks an 
Landwehr⸗Bataillon. Die 4. Compagnie des genannten DA 
taillons hatte einen Kameraden durch den Tod verloren, ich 
eine Wittwe und Kinder in hilfsbedürftiger Lage zurücklie 
Als nun der Hauptmann Harniſch die der Compagnie 1 
Verſügun 199 100 Thlr. an die Leute vertheilen wo 
und die 50 timmung derſelben einholte, von dieſer Su 
25 Thlr. an die hinterlaſſene Familie des verſtorbenen Na 
raden, die übrigen 75 Thlr. aber an 75 der bedürftige, 
Männer der Compagnie vertheilen zu dürfen, verzichtete 
ganze Compagnie einſtimmig unter lautem Hurrah zu 
ſten der armen Wittwe auf die ganze Summe. Die Com 
nie war die des Pyritzer Kreiſes. 11 

— Am 7. September Nachmittags hat in der Nähe 1 
Kreuz ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtattgefunden, des 
denen der eine einen Militärtransport mit Mannſchaften un 
61. Inf.⸗Regts. beförderte. Es wir: dabei mehrere Perſon“ 
getödtet und verwundet worden ſein. 


orn, 6. Septbr. Vorgeſtern ſtarb hier der weit! 
h p geſtern ſtarb h mant): 


T 
kannte Acrobat Robert Weitzmann (Kolter⸗W 


* n 


* 


am 2. 


anwpfſcif Allemannia, Capitain Trautmann, welches 


ing „Great Eaſtern“ iſt Sonnabend den 9. Sept. Abends 
lich deufoündland angekommen und das Kabel von 1865 glück⸗ 
Eu vollendet. Sonntag hat das Schiff feine Rückfahrt nach 

ropa angetreten. 
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8 Ein Dämon im Dorfe. 
I me Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlfeld. 


Fortſetzurg. 
5 „Nein, nein, Martin, dabei vermag ich mich nicht zu 
jen digen. Mein Vater trank früher niemals, erſt nach 
8 er Unglücsnacht, wo der Junker abreifte und das erſte 
im er im Dorfe war, iſt er fo geworden, ſeitdem fit er, 
ia früher der fleißigſte und gewiſſenhafteſte Landwirt 
Ar d halbe Tage lang bei dem Greiſe, welcher ſtets eine 
oße Macht auf ihn übte, ſeitdem erſt trinkt er mit je⸗ 
. und ſeitdem ſcheint ſein Geiſt geſchwächt, daß ich oft 
a. ſeiner Abweſenheit vom Eatſetzen gepackt werde. Glaube 
Var der alte Steffen hat es ihm angethan, er iſt meines 
wur ere und unſer Aller Unglück und ich zittere immer da⸗ 
r, daß einmal etwas unerhört Schreckliches geſchieht.“ 
„Das find Deine aufgeregten Nerven, Maria, weil Du 
5 anti ſtets an Schreckliches und Unheilvolles denkſt, 
beg ſie Dir ſolche böſe Geſichte vor. Glaube nur und 
% aue, wie wir es nun im getreuen Ausharren ſeit ſechs 
geren thun. Endlich muß uns das Glück doch noch lä⸗ 
nd denn treue Liebe überwindet endlich das Schickſal, 
rg endlich muß dieſer ſtarre Greis, welcher Deines Va⸗ 
dn Geiſt und Willen beherrſcht, doch ſterben und dann 
d Alles beſſer werden.“ 
„Ach, Martin, das iſt eine traurige Hoffnung! Dieſer 
eis ſcheint einer von denen zu ſein, welche der Tod ver⸗ 
eſſen hat oder an die er ſich nicht wagt. Er muß jetzt 
Len hundert Jahre zählen und Du ſollteſt ihn einmal 
Sy und wiſſen, wie dieſe Menſchenruine eſſen und trin⸗ 
fe, kann. Der ſieht nicht aus wie Sterben — unterdeſ⸗ 
ine Wird meines Vaters Geiſt völlig zerrüttet. Du ſollteſt 
dem armen Vater nur einmal fehen, Martin, Du wür⸗ 
und mit mir weinen und verzagen. Der einſt ſo geſunde 
Reit kernige Mann, deſſen Conſtitution wie auf die Ewig⸗ 
wal eingerichtet ſchien, iſt nur noch ein Schatten von da⸗ 
ie s und ein Blick in fein ſtarres, lebloſes Auge würde 
3 Reſt von Groll verjagen, der ſich im Innern Dei⸗ 
Herzens etwa noch fände.“ 
den weißt es, Maria, daß ich keinen Groll gegen Dei⸗ 
dur ater hege. Wie wehe er mir auch gethan und wie 
Dein als er es that, war der Schein gegen mich und 
Vater handelte nicht unrecht. Daß er auch fpäter, 
er den wahren Hergang der Dinge kannte, auf feinem 


1639 


Standpunkte beharrte, daran iſt ſein ſtarrer Sinn ſchuld, 


der im ganzen Leben nicht gelernt hatte, ſich zu beugen. 


Laß uns hoffen und vertrauen, Maria, endlich wird doch N 


Alles gut werden.“ ’ 

Maria ſeufzte nur, ſie wollte dem Geliebten nicht mehr 
widerſprechen, damit ſie nicht endlich auch ihn verſtimme 
und verzagt mache, deſſen Muth und hoffendes Vertrauen 
in dieſen Jahren der Angſt und Beklemmung ſo oft ihr 
einziger Anhalt, der Stab geweſen waren, an dem ſie ſich 
oft emporgerichtet hatte . . 

Sie gingen noch immer langſam unter den Bäumen auf 


und ab. Ihr milder Blüthenduft ſenkte ſich wie himmli⸗ 
ſcher Balſam auf Maria nieder und unter den Küſſen des 


Geliebten ſchwand endlich der trauervolle Zug aus ihrem 


ſchönen Geſichte und kehrte jenes reizende Lächeln wieder, 


welches früher ſo oft ihre Züge verklärt hatte. 

So ſchwiegen ſie eine lange Zeit und gaben ſich ganz 
dem Genuſſe des Beiſammenſeins hin. Langſam wandel⸗ 
ten ſie auf und nieder und die volle Mondesſcheibe be⸗ 
leuchtete ſo freundlich lächelnd ihre Angeſichter, als ob ſie 
ſich ſelbſt auch des Ausdrucks glückſeligen Liebens freue, 
welcher aus ihnen ſprach. 

So flog die Zeit ſchnell genug hin und die ſchwinden⸗ 
den Minuten wurden nur ſelten durch Worte unterbrochen. 

Die Liebenden ſcheuten gleichſam dieſe Töne aus ex 
kalten Wirklichkeit, welche grauſam ihrem Glücke des Sich⸗ 
har a er im Wege ſtand. 

rſt als es Mitternacht ſchlug, ſprach Martin von der 
Heimkehr, und doch bat ihn Maria, noch zu verweilen 
und den beſeligenven Friedenshauch der ſchönen Frühlings⸗ 
nacht in ihrer Nähe zu genießen. 

Aber Martin ſchlug es ihr zärtlich lächelnd ab. Indem 
er fie küßte, ſagte er ſcherzend: r 

„Willſt Du mich denn zu Grunde richten, Maria? 
Bedenke, es iſt Mitternacht, ich habe noch eine ſtarke Stunde 
Weges vor mir, und muß doch ſchon um vier Uhr munter 


und arbeitskräftig fein, denn Du weißt, mein Vater hält 


darauf, daß ich pünktlich wie die Knechte auf und bei der 
en fein muß.“ 

„DD 
der, herziger Freund!“ flüfterte Maria liebevoll und folgte 
ihm willig nach der Gartenthür. 1 

„So Gott will übermorgen, Maria, bin ich wieder bei 
Dir, und Du wirſt mich doch nicht warten laſſen?“ 

„Wie Du fragen kannſt, Du Böſewicht, warte ich werde 
Dich nun ſchmachten laſſen, und zu dem Feſte gehen, wel⸗ 
ches der Baron übermorgen giebt.“ 

„Ein Feft? und davon hörte wan bis jetzts noch nichts.“ 

„Das wundert mich, denn ſchon ſeit mehreren Tagen 
ſpricht jeder Menſch davon, und unſer ganzes Dorf iſt 
außer ſich über die großartigen Vorbereitungen, welche ge⸗ 
troffen werden, und die noch großartiger ſein ſollen, als 


diejenigen bei dem Feſte, welches einſtmals der Baron dm 
verſtorbenen Fürſten zu Ebren veranſtaltete. Freilich er⸗ 


zählt man ſich, daß auch diesmal der Fürſt, mit welchem 
der Baron ſo lange gegrollt hat, und um deſſen Ungnade 
willen er ja überhaupt nach Moorheim herzog, das Feſt 
beehren würde.“ 5 
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geh, Du Theurer, und kehre bald, recht bald wie⸗ 
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So, ſo. Und was hat denn das 560 für einen Zweck?“ 
„Wie, auch das weißt Du nicht! Du haſt nicht davon 
gehört, daß ſich der Junker vermählt hat und daß er nun 
mit ſeiner jungen Frau hierher kommen will, um bei den 
Eltern in ſtiller Zurückgezogenheit einige Honigwochen zu 
verleben, nach welchen er dann in die Reſidenz zurückrei⸗ 


ſen und feinen Kammerherrndienſt beim Fürſten wieder 


antreten wird?“ 


„Wahrlich,“ erwiederte Martin erſtaunt, das ſind ja 
—.— Zeitungen und ich ahnte von alledem gar nichts. 

lſo wird man in nächſter Ju dem alten Jugendfreunde 
und wahrſcheinlich auch der Jugendfreundin im Freiſchul⸗ 
zenhofe wieder begegnen.“ 

„Ich glaube Adeline und ihr Gatte begleiten das junge 
Paar wenigſtens zum Feſte, zu welchem ja der ganze Adel 
der Nachbarſchaft eingeladen iſt. Doch, lieber Gott, be⸗ 
denke die Jahre, welche zwiſchen damals und heute liegen, 
wer weiß, ob die vornehmen Herrſchaften noch an den Frei⸗ 
ſchulzenhof denken!“ 

„Und wenn ſie nun doch an ihn denken und kommen 
wie damals?“ 

„So werden ſie auch wie damals mit der alten herzli⸗ 
chen Freundſchaft willkommen geheißen werden. Billigeſt 
Du das nicht?“ 

„O ja, ich kann es ſogar nur wünſchen.“ 

„Und biſt Du nicht mehr auf den Junker eiferſüchtig?“ 

„Nein, Maria.“ 

„Ich danke Dir für dieſes Wort!“ ſagte ſie zärtlich 
und mit einem letzten Kuſſe und einem zärtlich geflüſter⸗ 


‚ten: „auf Wiederfehen übermorgen!“ verſchwand ſie durch 


die Gartenthür, während Martin eilends den Weg zu ſei⸗ 


nem Heimathsdorfe einſchlug. 


In des alten Steffen Stube ſaßen unterdeſſen, wie 
Maria richtig geſagt hatte, der Greis und der Freiſchulze. 
Der Erſtere hat ſich in den ſechs Jahren wenig verändert, 
nur noch etwas mehr zuſammengedrückt kauert er in ſei⸗ 
nem Stuhle, das verſchrumpfte Geſicht völlig aſchgrau bis 
auf die Naſe, welche mit verdächtigem Roth aus ihm her⸗ 
vorfunkelt. Die rothumränderten Augen aber ſind noch 


eben ſo lebendig, und können noch eben ſo ſcharf, jo trotzig 


und fo boshaft blicken wie früher. 


Eine furchtbare, erſchreckende Veränderung iſt dagegen 
mit dem Freiſchulzen vorgegangen. Maria hat vollkommen 
recht, wenn ſie ſagt, daß er nur noch einem Schatten von 
damals gliche, wie eine innerlich morſche Ruine ſitzt er 
matt und gebrochen am Tiſche und ſeine ſtarren, glanz⸗ 
loſen Augen beleben fich nur ſelten mit einem unſtäten 
Strahl, und dann gleicht dieſer Strahl doch nur dem Auf⸗ 
flackern des Irrſinns, der von einer dunkeln Idee erregt 
aufflammt, Verderben ſtiftet und wieder in Nacht erliſcht. 

Es iſt ein grauſiger, beklagenswerther Anblick, den dies 
= Mann jetzt bietet, und mit jedem Glaſe des ſtarken 

eines, welchen er mit dem Greiſe trinkt, wird ſein Zu⸗ 
ſtand trauriger. 

Und je mehr der Reſt des Selbſtbewußtſeins in ihm 
ſchwindet, um ſo vergnügter blinzeln die gerötheten Augen 
des alten Steffen, denn dieſer weiß, daß er jetzt über je⸗ 
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nen unbedingte Macht erlangt und ihn mit klug gewä 
ten Ideen und Vorſtellungen aufregen, foltern, ja in 0. 
ſende Wuth verſetzen kann. 7 

Es war, wie Maria gefagt batte, dieſe dune, 
menſchliche Ruine ſchien den Einfluß des Pe hot 
kes nicht zu empfinden. Des Greiſes Geiſt blieb f. aten 
ein Beſinnung ungetrübt, fo viel er auch 
mochte. 

Nach Mitternacht, gerade als Maria in das aus 5 
rückkehrend leiſe in ihre Stube ſchlich und mit lie 
Schmerz bemerkte, daß ihr Vater noch immer bei 
Flasche faß, hielt es Steffen an der Zeit, um mit feif 
geheimen Abſichten gegen den Freiſchulzen hervorzurüchen 

„He, Gotthold,“ 5 er mit ſpöttiſcher Betonun 
„das wird übermorgen aber ein Feſt werden, davon 6 
den ſich die ſpäteſten Enkel noch erzählen. Schade, dan 
ich zu ſteif und krumm geworden bin, um dabei ſein 1 
können, ich ginge gern hin, tränke auf das Wohl des * 

en Paares und machte ein Tänzchen mit. Das Vera 

ngsfeſt des jungen Barons von Moor . hihihi. 

„Der Teufel ſchlag drein in dieſe Wirthſchaft.“ 

„Hihihi, Freiſchulze, Ihr denkt wohl daran, daß 90 f 
einſtmals dieſes Feſt anders gefeiert wiſſen wolltet. 94 
das iſt Alles anders gekommen, es hat ein hochgeborne 
Fräulein fein ſollen — und es iſt ein ſolches geworde 
und morgen zieht das junge Ehepaar in Moorheim en, 
Hihibi, Ihr werdet doch hingehen, Freiſchulze, und a 
wie Eure Tochter ausgeſehen haben könnte, wenn Alles“ 
gekommen wäre, wie Ihr es berechnet hattet.“ 1 1 

„Ja, morgen, morgen kommen ſie und ziehen in 
— o wenn ich daran denke ...“ knirſchte der Fre, 
ſchulze. N 

„Hibihil fo gefallt Ihr mir, Gotthold, Ihr fan 1. 
fanftmüthig zu werden, wie ein Geduldhammel. Recht f 
Gotthold, rafft Euch wieder auf, jagt die Geduld zus 
Teufel und denkt daran, was man Euch gehen hat. 
Hihihi, das junge Ehepaar zieht in daſſelbe Schloß 3 
Freiſchulze, mich nimmts nur Wunder, daß fie das nö. 
immer können. Hihihi, wir haben in ſechs Jahren lech, 
zehn Schadenfeuer im Dorfe gehabt, und dieſer Jun 
findet noch immer ein Schloß, in welchem er Eurer fr 
828 Tochter zum Trotze mit einer Andern ehelich 
en kann.“ 
f „Zum Teufel, Steffen, ſchweigt ſtill — ich will ni 
weiter hören!“ knirſchte der Freiſchalze und feine DM 
fladerten wie Brandraketen wild und unſtät umher. ben 

„Ihr werdet dieſer Tage ſchon noch wehr mit anhö 
müſſen, Gotthold, Glockenläuten, Pauken, Trompeten 10 
tauſend Luſtbarkeiten zum Vermählungsfeſte des jung 
Barons. Hihihi.“ ing 

Das Kichern des Greiſes klang wie Höllenſpuk und gig 
durch Mark und Bein. ice 

„Zum Teufel, Steffen, nein! nein! ich dulde es u 
ich will mich endlich rächen, völlig, ganz und gar rächen 
ich will ſie in ihrem Neſte begraben, daß ſie das Aufſt 
aus dem Ehebett vergefien ſollen!“ % O. 

„Hihihi — ſo en t Ihr mir,“ krächzte der greife 7 


mon an ſeiner Seite. f 


n Biel erreichen!“ n 
n erſchreckender Aufregung fette ſich der Freiſchulze 
bea am ſchrieb mit der linken Hand mühſam einige Zei⸗ 
Greis ſah ihm mit triumphirendem Blicke zu. 
Noch mehrmals ließ er fein „Hihihi!“ Mark und Bein 
u güttern) ertönen, und feine Lippen flüſterten: „So 
e ich endlich durch ihn die Rache erlangen an dieſem 
uchten Geſchlechte .“ 
Fortſetzung folgt. 
1— — T.. ee ne 
Hirſchberg, den 12. September 1866. 
Muſikaliſches. 
wir im verfloſſenen Juni das letzte Militair⸗Concert, 
geführt durch die Kapelle des 43. Infanterie: Regiments, 
uns auf Gruner's Felſenkeller hörten, da waren Aller 
erfüllt von banger Sorge wegen der furchtbar drohenden 


Anft, und ohne Einwirkung gingen wohl bei den meiſten 
denen die ſchönſten Melodien vorüber. Aber mit um ſo 


Kreer und der durch dieſe in wenigen Wochen herbeigeführten 
wir Mrifje von unendlicher Bedeutung und Tragweite vernahmen 
Mar Leiſtungen der 38 Mann ſtarken Kapelle des hier durch⸗ 
| un ſchirenven 6. 8 chen Infanterie⸗Regiments Nr.52 
Sony eeitung ihres Muſikmeiſters Rode (Enkel des berühmten 
Lage oniſten und Violin Virtuoſen en), die uns am gejtrigen 
durch en von derſelben gegebenes Concert geboten wurden. 
N. aus 12 Nummern beſtehende und mit dem „Steinmetz⸗ 
don ch“ (componirt von ꝛc. Rode) beginnende Programm zeigte 
Aus ſorgfältiger Wahl und einer edleren Richtung. — Die 
ührung ſelbſt bekundete einen bereits hohen Grad der 
um sldung dieſer Kapelle, ein Verdienſt ihres Meiſters, was 
5 ſo bedeutender iſt, als dieſelbe in ihrer jetzigen, ganz vor⸗ 
i en Organiſatlon erſt ein Jahr exiſtirt. Ueberall ergab 
i richtige Auffaſſung des Tonjtüd,s im Geiſte des Com: 
ſten dei der correcteſten Ausführung und den feinſten 
rungen. Letzteres iſt um fo höher anzuſchlagen, als die 
umente: Oboen, Fagotts und die Clarinetten ſich nicht im 
Zuſtande befinden, indem die Röhre und Schnäbel-Blätter 
langen Gebrauch abgenutzt ſind und unter gegenwärtigen 

Ghaltniſen durch neue nicht erſetzt werden können. 
dure wahrhaft vollendete Leiſtung war die Ausführung der 
dran Herrn ꝛc. Rode namentlich im Schlußſatze vortrefflich 
Aut Bitten Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber, welche 
N ſolchem Feuer geſchah, daß man bei weniger tüchtigen 
lüften ein Mißlingen hätte beſorgen müſſen. Namentlich 
deten ſich in derſelben die Bäſſe aus, deren Wucht und 
nn beit ſich ſchon in der Ouverture zur Oper: „Marilia“, 
ao Nirt pon Maerſch, (Nr. 2 des Programms) geltend 
nn — Mit beſonderer Zartheit in der e e e 
U Ntumente dagegen wurden: „Das Abendglöckchen“ von Bach, 
Dane Cavatine von Verdi zu Gehör gebracht. — 
9 mit Rückſicht auf die ungünſtige Witterung und andere 
altniſſe ziemlich zahlreiche Publikum nahm ſämmtliche 
Schl mit verdientem Beifall auf und erbat ſich am 
don e des Concerts die Wiederholung des „Nachod⸗Marſch“ 
Die Kode, (Nr. 7 des Programms), in dem die beiden Lieber: 
Tale, Blücher ſchen Huſaren“ und „Was ift des Deutſchen 
and“ mit vielem Geſchic verwebt waren, welcher Wunſch 
4 eiten des Componiſten, der ſich auch auf dieſem Gebiete 

* wacker erwies, gern erfüllt wurde. — 

Ay lich noch die Notiz, daß die mehr gedachte 11 — 
ſchen, 


„Als 
8 


Beſitze eines außerordentlich ſchönen öfterreichi 


er ie 


a, Sotleit ſchreibe ich den Brandbrief und morgen mag 


m Genuſſe in Hinblick auf die Heldenthaten unſerer 


bei Skalitz erbeuteten Fagotts befindet, der nun, von erfa rener 


gm gehandhabt, den großen Ruf der Preußiſchen Militair⸗ 


uſik erhöben hilft und gemüthlich mit nach Sachſen wandern 
wird, um ſich dort vor den Zwickauern zu Wen 11 
schiedel. 


544 Wollene Leibbinden, 


das beſte Präſervativ⸗Mittel gegen die Cholera, von allen 
Aerzten dringend empfoblen, find ſchon von 15 Sgr. per Stück 
an, in größter Auswahl 
in der Modewaaren-Haudlung von 
Hugo Guttmann, innere Schildauerſtr., 
u haben. 5 
' Verſäume niemand, ſich eine derartige Leibbinde anzuschaffen. 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 100 Thlr. 


ezogenen Rummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchluß 
nne, nach dem Gtaatdanzeiger. + 


mu 


3. Klaſſe 134. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung vom 11. September. 

Der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 80211. 

1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 22913. 

2 Gewinne zu 2000 Thlr. u Nr. 45671 89435, 

2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4733 53519. 

1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 28728. 

2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 43961 60828. 

13 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1425 4123 11021 
7 26270 52136 57500 66942 71485 87864 89317 92115 


Ziehung vom 12. September. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 72125. 
1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 81582. 


Wir geben die 0 
der kleinern Mew 


3 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 16824 52691 68821. 


We zu 300 Thlr. auf Nr. 15847 20701 50954 


9 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 8169 8967 15294 
34757 39662 42396 73472 89494 92228. 


Verzeichniß der Badegaͤſte zu Warmbrunn. 
Vom 4. bis 7. September. 
Hr. v. Trotha, Oberſt u. Command. vom 2. Schleſ. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 6 a. Neuf ajor und 


euſtadt. — Hr. v. Sommerfeld, 
Commandeur d. Oſtpr. Jäger⸗Bat. Nr. 1 a. Mähren. — Hr. 


v. Brent Hauptm. u. Adjutant, daher, — Frau Agtsbeſ. 
v. Sahr a. Döbſchke. — Frau Kreisrichter Menzel n. Tochter 
a. Guhrau. — Hr. Dr. Macke g. Sorau. — Hr. Schwerdtfeger, 


Kfm., daher. — Hr. E. Richter, Gewehrfabr. a. Breslau. — 
Hr. Winkler, Unteroff. im Königs⸗Gren.⸗Reg. Nr. 7, a. Jauer. 
— Hr. Müller, Locomotivführer a. Breslau. — Hr. Pletzker, 
Gutsbeſ. a. Dulzig. — § 3 

räul. C. Fleischer aus Hertwigswaldau. — Hr. Przowski, 

ür.⸗Hilfsarbeiter a. Breslau. — Hr. Stett, Antiquar, daher. 
— Frau Tiſchler Ludwig a. Hirſchberg. — Frl. Finger, daher. 


8397. Jubiläum. 


Der 5. September war für die vereinigte Kirchgemeinde 
Seivorf, Glausnitz und Baberhäuſer ein befonderer Feiltag, 


Dieſelbe beging an dem bezeichneten Tage das 25 jährige Amts⸗ 


räul, E. Reimann a. Hirſchberg. — 


juitäum bre hochverdienten Seelſorgers, des P. Sigismund 
er. 
Schon der Vorabend des ſchönen Feſtes wurde von Seiten 


der Lehrer und Choriſten unter Leitung des Ortskantors Hrn. 


Tielſch durch den wohlgelungenen Vortrag erhebender Geſänge 
verherrlicht; bei welcher Gelegenheit auch viele Gemeindeglie⸗ 
der mit ihren Glückvünſchen und Geſchenken ſich in der Pa⸗ 
ſtorwohnung einfanden. ! 

Am Morgen des Jubeltages weckten den Jubilar die Klänge 
des Chorals: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“, woran ſich der Cho⸗ 
ral: „Ach bleib mit Deiner Gnade ꝛc.“ anſchloß. 

Nachdem ſich gegen 9 Uhr die Kirchgemeinde ſammt der 
Schul⸗ und erwachſenen Jugend in und vor dem Pfarrhauſe 
verſammelt hatte, begann bie eigentliche Feſtfeier nach einlei⸗ 
tendem Geſange mit Beglückwünſchung des Jubilars durch den 
Herrn Superintendenten Werkenthin, der dem Gefeierten 


zugleich eine Prachtbibel und den kostbaren Kupferſtich la cena 


di Leonardo da Vinci als Geſchenk ſämmtlicher Amtsbrüder 
der Didcefe überreichte. Darauf verehrte Herr Kantor Pliſchke 
aus Giersdorf dem Jubilar glückwünſchend ein ſauber geſchrie⸗ 
benes Album als Jubelgabe ſämmtlicher Lehrer der Conferenz 
des eee | 

Sodann erfolgte die Gratulation der Schuljugend: ein Mäd⸗ 
chen begrüßte den geliebten Revlſor mit einem recht anſprechen⸗ 
den Gedichte, darauf ein anderes dem Jubilar ein höchſt ge: 
ſchmackvolles Kaffee : Service als Liebesgabe der 1 
überreichte. Die Jünglinge und Jungfrauen brachten einen 
werthvollen Seſſel dar, den eine Jungfrau mit einem Gedichte, 
dem wahre Liebe die Worte geliehen, überreichte. 

An der Spitze der Orte⸗, Kirchen⸗ und Schulvorſtände 1 
tulirte darauf Herr Ortsrichter Worbs aus Seidorf im Na: 
men der Kirchger einde, welche dem Jubilar neben einem 
Offertorium im Betrage von 30 Thlr. einen koſtbaren Regula⸗ 
tor verehrte. Die Frauen der Kirchgemeinde erfreuten den 
verehrten Seelſorger mit einem ſchönen Talar und Baret. Die 
einzelnen Begrüßungsreden und Gedichte, mit denen die von 
der Liebe geſpendeten Geſchenke überreicht wurden, erwiederte 
der Gereierte tiefbewegten Herzens. 

Vom Grundherrn, Herrn Grafen Schaffgotſch, war ein 
Gratulationsſchreiben eingegangen, desgleichen auch von Seiten 
des zu Dresden weilenden Nameral:Dircktors Herrn v. Ber: 


ger und vieler anderer Gönner und Freunde. 


Um 10 Uhr ſetzte ſich vom freundlichſten Wetter begünſtigt 
der Feſtzug vom Pfarrhauſe aus durch 4 Ehrenpforten unter 
Glockengeläut und Anſtimmung des Liedes: „Hallelujah, Lob, 

reis und Chr ꝛc.“, nach der feſtlich geſchmückten Kirche in 

ewegung; voran die Schulkinder, dann die erwachſene Ju⸗ 
gend, darauf der Chor der Muſiker und Sänger, der Ortskan⸗ 
kor mit feinen an der Feler theilnehmenden Amtsgenoſſen, dann 
der Jubilar, geführt von den beiden Superintendenten Wer⸗ 
kenthin und Roth inmitten vieler feiner Amtsbrüder, hin⸗ 
ter dieſen der Gemeinde⸗Krchenrath, die Otts⸗ und Schulvor⸗ 
tände een der übrigen Gemeinde, die ſich zahlreich zur kirchlichen 

er eingefunden. 5 le 

Nach dem Geſange: „Sei Lob und Ehr' dem ten Gut ꝛc.“ 
929 1015 dem Jubilar ſehr befreundete Amtsnachbar P. Lang 
aus Stonsdorf den Altar und hielt über 1. Timoth. 3, 1 eine in⸗ 
nige herzliche Anſprache. Nach einem erhebenden 1 
ſange betrat der Jubilar, der während der ganzen Felerlichkeit 
5 dem von den Jünglingen und Jungfrauen geſchenkten, 


u 
deb mit Blumen geſchmückten Seſſel vor dem Altar Platz 


(Nebſt drei Beilagen.) 


ef. 61, 10 — der Looſung des 5. September — aus ti 4 


reudig bewegter Seele Worte vom Herzen zum Herzen an den 
für ihn ſo feierlichen Tage, welchen die Liebe ſeiner Dana 


ae die heilige Stätte und ſprach in uu 


in unſerer vielbewegten Zelt, da für das Vaterland fo 

ches Opfer gefordert wird, ſo lieblich verherrlicht hatte. ge 
Auf abermaligen Geſang folgte Schlußgebet und S 

ſpruch durch den Herrn Superintendenten Werkenth in. ur 
Nach der kirchlichen Feier vereinte ein in der Brauerei v 

anſtaltetes einfaches Feſtmahl einen Theil der Feſtgenoſſen 


den Jubilar und deſſen Ehegattin. 5 


Aamtlien - Angelegenheiten 
Todes = Anzeigen. 
Todesanzeige und Dank. 
8506. Am 7. September ftarb unfere liebe Tochter Amgen 
in dem blühenden Alter von 12 Jahren 16 Tagen. NJ 
lieben Freunden, die durch Troſt und Liebesbeweiſe, ſowie 
Begräbnißtage uns ihre Theilnahme in unſerm Schmerk hen 
wieſen, recht innigen Dank. Möge der Himmel alle | 
Eltern vor ähnlichen Schrecken und Schmerz bewahren, 
O Amanda, Du biſt hin, |! 
Der Himmel ift ja Dein Gewinn; 
Ein Himmelsbräutchen bift 10 Du, | 
O, ſenk in unſ're Bruſt nun Ruh. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſtene 
F. Herrmann, Schuhmachermeiſter, nebſt Fr 
8400. Geſtern Abend 4,9 Uhr ſtarb zu Berlin mein 
‚einziger, treugeliebten Bruder, der Färbermeiſter 
Friedrich Robert Theodor Bruchmanl 
im Alter von 47 Jahren. Schmerzlich tiefbetrüst Dill 
Trauerbotſchaft feinen vielen hieſigen und auswärtigen 
Bekannten u. Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung. 
Warmbrunn, den 12. September 1866. 
Heinr. Bruchmann im Namen der Hinterbliebenen. 


| 
i 


8498. Todes Anzeige. ib 
Am 11. d. M. früh um 10 Uhr verſchled an Unterlel 
entzündung nach kurzem Krankenlager unſere vielgellebte ® 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, 
die Handelsfrau Joh. Kahl geb. Liebig, f l. 
in einem Alter von 67 Jahren und 11 Monaten. zieh 
trübt zeigen wir ftatt befonderer Meldung dies an, und P 
um ſtille 3 1 
Giersdorf, den 13. September 1866. Pr 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
ir Ben findet Sonntag den 16. d. M. Nach 
r ſtatt. 


8386. Todes Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchlu ift meine gute 
und liebevoll ſorgende Mutter der Cholera den 10. d. 
58. Lebensjahre zum Opfer gefallen; wer meine traurige © 
kennt, wird meinen Schmerz ermeſſen. Dies allen 5 bach . 
Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte um ftille Theiln 

Petersdorf, den 10. September 1866. user, 
C. Schellenberg, Haus 


TEE 


Erſte Beilage zu 


Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
15. September 1866 


— — — — 

Sonntag den 9. d. M., Abends 11 Uhr, wurde uns 8463. Noch ein Vergißmeinnicht 1 
ene e ee e Kos ent auf das ferne Grab meines wir ewig unvergeßlichen Sohnes 
„Wer den Entſeelten gekannt hat, wird unſern Schmerz Wilh elm. 5 
— nt Fe 7 

— Die Hinterbliebenen. re 7 ae ma: 
it Ruhm ge erland, % 

| art. Am 6. d. M., Abends 9/, Uhr, verſchied nach ſchweren Und Eltern Fahren ihre Söhne N 
5 Mpfen unſer lieber freundlicher Martin in dem Alter von Mit Freuden heim an ibrer Hand, 3 
fle Den, was iheilnehmenden Freunden und Bekannten, um Doch Du, geliebter Wilhelm, rubeſt Zr 
e Theilnahme bittend, diedurch tiefbetrübt anzeigen: fremden Land, in Mährens Erv'; 4 
A. Lehfeld, Organiit, um Vater biſt Du heimgekehret, 5 

Mart. Agnes Lehfeld geb. Gamper. en ja ſchon längſt das Herz entbehrt. 5 
> liſſa, den 10. September 1866. Qu Leine, ach, von ans ‚mi Thränen, a 
' Den 31. Auguſt ſtarb zu Leipzig ſchnell und uner- esahnung TU ein Herz; 8 
Ri an Gehirmthläge, unsere liebe Schweſter und Tante Du kannteſt Deiner Mutter Kummer 5 
derike Stief. Wer ihren biedern, ehrenwerthen Und fühlteit ihren bittern Schmerz. 1 

Ache er kannte, wird unſern Schmerz gerecht finden. Unſere D. folgt der Mutter! Lebt in Frieden! a 
Uns und unſer Dank folgt ihr nach in die Ewigkeit, fie hat So bateſt die Geſchwiſter Du, 7 
nur durch ihren Tod betrübt. Denn auch Dein Bruder Karl, der eilte 10 
nden und Bekannten dieſe Anzeige. Der Fahne ſeines Königs zu. 25 


Verlin und anna Preller geb. Stief, 
Vömſede berg. => Berubard Preller. 1 
C. Reimann, C. Stief, 
als Geſchwiſter. 
Nah 


Theilnehmenden Freunden die uns tiefbetrübende Anzeige, 
heute balb 6 Ubr unſere innigſt geliebte Tochter, 
eſter, Schwägerin und Tante 

Jungfrau Babette Btickifch, 
gyungenlähmung ur ewigen Heimath einging. 
ürgsdorf, 12. September 1856. Familie Nickiſch. 


55 Verſpätet. 
gel ut 1. Auguſt entſchlief plötzlich u. unerwartet unſer innig 
dur ter unvergeßlilcher Vater und Gatte Fr. Müller, Con⸗ 
» im 54. Lebensjahre, tiefbetrauert von den Seinen. 


— i. Schl. C. Müller geb. Gerſte nebſt Kindern. 


0 Todes Anzeige. 5 
Am 11. September, Vormittags um 1412 Uhr, entſchlief 
u im Herrn nach langen Leiden an Entkräftung in Schönau 

ere geliebte Schweſter, Schwieger⸗ u. Großmutter, die Frau 
Roſina Jung geb. Lange, 


Anna 5 
den Ehegattin des weil. Herrn Chriſtoph Heinrich 


die an uns geübte Lieb' und Treu' den Gnadenlohn. 
tele auch empfinden tief mit uns den Trennungsſchmerz; 

M bieder, offen, wahr war jederzeit Dein Freundes⸗Herz. 
ankes Zoll ſei Dir N inn'ger wir vereint, 


Gar manchen Sieg halfſt Du erringen, 
Der Bere ien über 1900 die Hand. 
Du ſtandeſt furchtlos in dem Kampfe 


Nicht Mutter⸗, nicht Geſchwiſterliebe 
Strich Dir den Schweiß vom Angeſicht; 
Auch Deine Braut war Dir ſo ferne, 
Sie hörte Deine Seufzer nicht. 

Ach, hätten wir ihn piegen önnen, 
Den guten Bruder, Freund und Sohn! 
So ſeufzen wir, und unſre Thränen 
Sie fleßen lange, lange ſchon. 


Wo iſt Dein Grab, wie iſt die Stätte, 
Da Deine morſche Hülle ruht? 

Wer ſchmückt Dir Deinen Grabeshügel? 
Wer nimmt ihn dort in feine Hut? 
Das ift der Herr! Sein iſt die Erde! 
Bei ihm biſt Du im Frieden dort, 

Da finden wir uns einſtens wieder 


l. Ki gew. ac beigen a an 3 in Nach unſers Herren Jeſu Wort. 
i nau, nachherigen Bürgers u. Hausbeſitzers in Schönau, Bärndorf. Beate D Y 3 
8 ehrenvollen Alter von 75 Jahren 3 Monaten. # r 
fange dort, o Sel'ge! nun vor Gottes ew'gem Thron 8411. Zum 17. September 1866: 


dem Jahrestage des Todes von 


Emma Wolf, 


enn einft nach Gottes Rath das Wiederſehn für uns erſcheint. 
ien vielen Bekannten und Freunden der ſelig Vollendeten 
en trauernd dieſe Todes⸗Anzeige: 
a Die hinterlaſſenen 3 1 er 
\ 3 der Schwieg john mit den Enkelkindern. 
U 


Tochter der Frau Kaufmann Wolf zu Bolkenhain. 


Ein zartes Blümchen hier auf Erden, 

Mußteſt Du früh ſchon gepflüdet werden, 3 

Mit dem Gottvertrauen gingſt Du hinüber Er. 
Auf ewig ſebe ich Cuch, meins Lieben, ja Senfeits wieder 


Pombſen. Groß⸗Beckern. Alt⸗Schönau. 


* we 
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Nachruf 


an unſern 
am 16ten v. M. jo ſchnell durch den Tod entriſſenen Vater 


Benjamin Hornig, 
im Alter von 69 Jahren 9 Monaten. 
— —— 


Als aus der Fern zu ſpät die Todesnachricht wir vernommen, 
Eilt' ich, hätt' gern an dem Begräbniß theilgenommen ; 

Wir ahnten nicht, als wir nach Abſchied Dich fabn von uns gehn, 
Daß wir Dich lebend und auch todt nicht ſollten wiederſehn! 


So ruhe wohl, geliebter Vater, ſtets warſt Du für uns bedacht, 
Manch Sorg' und Kummerthrän' hat Dein u Br gemacht. 
Dort iſt's, wo wir nach überſtandnen Erden! 
Wir all' uns wiederſehn bei höhern Himmelsfreuden! 
Schildau, den 12. September 1866. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernſt Hornig, als So 
Marie Hornig, geb. Müller, 
als Schwisgertochter. 


8486. Nachruf 


unſerem unvergeßlichen Sohne, Bruder, Schwager und Freunde, 
0 5 dem Frelbauerguts- Wefiper > 5 


® 
Wilhelm Aaupach 

aus Dber - Berbisborf bei Schönau, 

Füſilier der 10. l 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 47. 
Nach ruhmvollen, glücklich überſtandenen . 

ſtarb er an der Cholera zu Proßnitz in Mähren den 23. Juli 1866 

nach eben vollendetem 25. Lebensjahre. 


Er iſt nicht mehr! fo tönt's aus weiter Ferne, 
Der gute Sohn, Bruder, Schwager, Freund, 

Er kehret nicht wie Andre jetzt zurück ſo gerne 

An feinen Heimathsort, zu feinen Lieben Al’; 
Der Kriegesruf geſtört hat manch' bräutlich Glück! 
O harter Schlag, der uns darnieder beugt. 


Das Herz voll Hoffnung und voll Jugendmuth, 

ogſt Du hinaus, für Preußens Recht zu streiten. 

s war ein ſchweres, war ein herbes Scheiden 
Aus Deiner Lieben Kreis, vom treu'ſten Herzen los! 
Der einz'gen Schweſter Du kein Lebewobl konnt'ſt ſagen; 
Zum einzigen kranken Bruder Du konnt'ſt eilen blos! 


Tapfer 15 5 Du in jenen ſchweren Stunden, 
Siegreich focht ſt in allen Schlachten Du, 
Brennend ſah'ſt Du manche Freundes ⸗Wunde, 
Geknickt hatte Dich nicht Oeſterreichs Uebermuth; 
Auch ließeſt Du den Deinen noch verkünden: 
Geſund bin ich, keine Kugel gegoſſen iſt für mich. 


Schon ſaheſt Du die Friedensfahne winken, 
Da kam ein e Feind in Mährenland, 

Der bot gar grauſam Dir den bittern Kelch zu trinken, 
Ber von der Heimath und den Lieben AU, 


b eine Freundes⸗Hand Dein liebend Auge ſchloß? 


5 Iſt unbelannt, drum unſer Schmerz ſehr groß. 


lafe ſanft und ruhe wohl in ferner Gruft! f 
N. . a meine Stimme a 
Gedenket meiner in der Ferne, 
Gedenket meiner 10 und gerne, 
Gedenket meiner bis ins Grab, 
Wie treu ich Euch geliebet hab'! f 
Gleichzeitig jagen wir Allen, welche hier zur Verſchöner n 
der Genen peer des Verſtorbenen beigetragen, ſowle Del 
welche ſich auf andere Art theilnehmend bewieſen haben, um 
herzlichen Dank. Die trauernden Hinterbliebene 
Ober⸗Berbisdorf bei Schönau und Rothenbach bei Gottesde? 


8437. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers geliebten Gan 
Vaters, Schwiegers und Großvaters, des Bauergutsbeſih“ 


Carl Gottfried Hamann 


zu Ober⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain, 
geſtorben den 15. Sept. 1865 in dem Alter von 71 J. 7 M. 7 


Uns einet der Erinn'rung heil'ge Feier 

Heut um ein ſtilles, um ein theures Grab; 

Ein Jahr entſchwand im ſchnellen Lauf der Zeiten, 
Seitdem uns ſank der Gatte, Vater bier hinab. 
Noch thaut der Liebe ſtille aan nieder 

Vom Auge, was den Heißgeliebten ſucht; 

Doch, o der Blick, er dringet nicht hinüber 

Ins Jenſeits, auch nicht in die dunkle Gruft. 


Du biſt nicht mehr! klagt bang' der Liebe Sehnen 
Dich rief des Valers Wille noch zu früh, un 
0 Du auch aus unſerm Kreis geſchieden, 

Dein Bild erliſcht in unſerm Herzen nie; 

Wie könnten wir wohl Deiner je vergeſſen, 

Deß Herz für uns ja nur in Liebe ſchlug, 

Für unſer Wobl zu wirken und zu walten, 

War Glück Dir, bis man Dich zum ſtillen Grabe trug. 


Lang war der Lauf, den Dir der Herr beſchieden, 
Doch oft war er wohl auch recht heiß und ſchwer, 
Oft wankte bebend wohl Dein Tritt hienieden, 
Du ſeufteſt leiſe, wo kommt Hilfe her; 
ls von des Feuers wilder Gluth vernichtet 
Einſt unſre Habe hin zu Aſche ſank, 
War bang’ Dein Blid, zum ner wohl gerichtet, 
Von Deinen Lippen ſchmerzlich das warum denn Hang. 


Schwer lag auf Dir des Schicksals herbes Walten, 
Als Deine Töchter man zum frühen Grabe trug, 
Wenn der verlaſſ'nen Waiſe bange Stimme 

Nach ihrer früh geſchied nen Mutter frug 

Da wollte wohl Dein liebend Herz Dir brechen 
Und unerforſchlich war Dir Gottes Rath; 

Doch konnteſt Du mit feſtem Glauben ſprechen: 
Gott iſt's, der mir den Schmerz beſchieden hat. 


Doch nun find Leid und Prüfung überwunden, 
Du gingſt nun ein zu Deines Herren Ruh'; 
Der Siegeskranz war für Dich ſchon gewunden 
Und die verklärten Deinen brachten Dir ihn zu. 
Sie eilten Dir mit Jauchzen dort entgegen, 
Doch wir vermiſſen Dich mit tiefem ame, 
Doch glauben wir, es kommt auch uns die Stunde, 
Wo wir einſt ſinken an Dein liebend Herz. 


Die Hinterblieben 
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Da we RS 
N der Grinnerung an den F I Gallen und Vater, 


ene Serre Reiner 
aus Boigtsdorf. 
orben den 25. Juli d. J. als Füſilier bei der 11. Co 
r 45 Inf.⸗Reg. A e 2 gi 0 Weſſely in — 
2 Alt 28 Jahr. 


a lleber ac bie Bit Zobesjnunde 
Dir vor längrer Zeit. 
brennt nun die Trennungs wunde, 
WMiczerſehens nude an die ge re reiht. 
Du Tehrft, Geliebter, gar nicht mehr zurück, 
A ts in fremdem Sand, o welches Mißgeſchick. 


La, Dein letzter Brief enthielt nur Troſtesworte, 
e Du — uns . 
och in wenig Stunden that ſich auf die Pforte 
I us dunkle Todesthal, 1 5 13 Du durchgehn. 
Gott, welch Schmerz Au für die Deinen, 
ich kurzer Ehe Glück mu A chon beweinen. 


N Bart dem edlen Freunde, der t = m 
end ſchickte 
lis 19 fer ei Lerche e n s 8 
nk für allgemeine Trauer, durch i blickte 
für uns im Schmerz, beſeligende Ruh; 
* — Vollendeter iſt's Monument, 
a keinen Staub noch Trümmer fällt. 
Jacht zu faſſen find der Trennung Schmerzen 
Im Bewußtſein, nie kommt er zurück, 
Aber dieſen — 41 ich auf er Herzen, 
0 ſtört ſei Dein ein ewig G 
ade bei den Ser gen die früh — "Dir gingen, 
Vs wir mit Dir vereint durch Nacht zum Lichte dringen. 


Voigtsdorf, den 16. September 1866. 


Erneftiue Henriette Meiner geb. Beſſer, 
als trauernde Gattin. 
3 * als armut, Kinder. 


Dem An d en E en 
des Ackerhausbeſitzers 


nft Neuner zu Hußdorf, 


der als Grenadier im Königs⸗Grenadier⸗Regiment No. 7 

u 28. Juni bei Skalitz verwundet, 6 Wochen lang in der 

umilie Sr. Wohlgeboren des Her Bürgermeiſter Müpell 

Löwenberg verpflegt wurde, und den 25. Auguſt zu Warm⸗ 
brunn an der Cholera verſchied. 


Du kehrteſt verwundet vom Ses zurück, 
Und Fremde erbarmten ſich 
Sie ſuchten zu lindern Dir Den Geschia, 
Als wärſt Du der Ihrigen Einer. 
Von Löwenberg brachten die Edlen Dich hin 
Nach Warmbrunn in ihrem Geleite. 
Dort wuchs Deine Ho — —. . Dein Sinn 
Sich auf ſchon zur größeſten 


RT * 


f 2 HER RR”) ER 27 er a IM 
Sales glaubteſt zu en Du beim, 


mmer; 
80 ſchmettert 1 1 — der tödtliche Keim, 
Jurückkehren ſollteſt Du nimmer. 


Wer ſchildert der 5 entſetzlichen Gram, 

Die beſſer zu finden D nte. 

Zen als mit 3 Schritte ſie kam, 
Da trübte ihr Aug ſich und thränte. 


Es hatte der im 0 zertrümmert ihr Glüd, 
ale die nde. 
8 D 0 vor i — e Blick 
atte im Sterbe⸗Gewande. 


Nun ſchlummerſt Du Theurer von Allen geliebt, 
Die Deinen Werth kannten, beweinet. 

Dort oben erſt werden wir nicht mehr betrübt, 
Wenn Gott uns einſt wieder vereinet. 


Spiller, den 12. September 1866. 


Die nee S : Eltern, Schwäger 
Schwägerinnen, 

welche Sr. Wohl e dem Herrn Bür Dei a 

in Löwenberg nebſt Frau Gemahlin für de liebevolle P fare 

welche ſie dem Verewigten haben 9 laſſen, h 

den herzlichſten Dank abſtatten. 


8409. Nachruf am Grabe 
unſers unvergeßlichen Gatten, Vaters und Schwiegervaters, 
des Hausbeſitzers 


Karl Hartmann, 


welchen uns der grauſame Tod ſchnell und unerwartet a 

unferer Mitte riß. Er ftarb am Morgen des 27. Au 

nach 10ſtündigem ſchweren Kraukenlager an gern u, hin 
in dem Alter von 57 J. 10 M. 1 


Wer den Entſchlafenen in feinem 1 unermüdeten Wirken getannt, 
wird unſern Schmerz ermeſſen und mit uns fühlen, was wir 
verloren haben. 


Wie it jo ſchnell Dein Todesengel nun gekommen 

Und hat von unſrer Seite Dich hinweggenommen; 

Kein Wort des Abſchied's kam uns mehr von Deinem Munde, 
Kein Händedruck, kein letzter Blick in Deiner Todesſtunde. 


Beſtürzt und tief erſchreckt umſtanden Deine Hülle wir, 
Laut klagend plötzlich ſo 4 — zu ſein von Dir. 

O herber Schmerz, o tiefer Gram Dich tod zu wiſſen 
Und Deine Lieb' und Treue fort u. fort zu miſſen. 


in unſerm Kreiſe fehleſt Du für immer, 
bleibt das trauernde, das bange Herz 
Was iſt der Erde Pracht? — Was iſt ihr Schimmer? — 
Das Herze hebt ſich ſehnend himmelwärts. 


a. 1 vertrauensvoll nach Oben ſchauen, 
Es iſt der Herr, er hat es ſo erſehn. 
En fefte uns auf feine Güte bauen, 
ah ja unfern Gatten, Vater von uns geh'n! — 
ater, nimm nach kurzem a * 
Auch uns in Deinen Himmel gnädig auf. 


Steinſeiffen, den 9. September 1866. 
Die betrübte Familie. 


38412. 


. ene 
Am Jahres- Todestage 
des Bauergutsbeſitzer 


Carl Gottlieb Kiehlmann 


zu Nieder⸗Baumgarten, 
geboren den 3. Januar 1806, geſtorben den 18. Septbr. 1865. 


Ein Jahr iſt's, wo durch den Tod Du uns verlaſſen, 
Gott und Königs Gnade hatte uns dafür den Sohn gelaſſen; 
ft der Schmerz um Dich auch groß, 
Müſſen wir uns deshalb finden in dies traurige Loos, 
So wie Du bekannt warſt als treu und bieder, Ü 
Bleibt uns die Hoffnung: Einſt fehen wir Dich Jenſeits 
glücklich wieder! 


Bei der Wückerinnerung 
an den Hingang der am 15. September 1865 zu Hermsdorf 
unterm Kynaſt verſtorbenen 


Jungfr. Erneſtine Altmann. 


Schon lag, ſeit Dich zum Abſchied küßte 
Auf blaſſe Wang' der Liebe Mund, 
Die Sonne eines Jahr's zu Rüſte, 


55 Und noch find unſre Herzen wund. 


Wie oft auf der Erinn'rung Flügel 
Sind wir genaht Dir ſtill und traut, 
Wie oft hat Deinen Tobtenhügel 
Die Wehmuthsthräne überthaut! 


Wen wahre Liebe jo verbunden 
Wie fie um uns die Bande ſchlang, 

Für den kommt mit der Trennung Stunden 
Der Erdenfreuden Nledergang. 


Und uns auch find fie niedergangen 
Seit — Erueſtine — Du uns tobt, 

Und auf den jungfräulichen Wangen 
Erloſchen iſt das zarte Roth. 


Ob wir mit Schmerz und Händeringen 
Auch beteten und pflegten Dein, 

Es ſollt der Liebe nicht gelingen, 
Dir Deine Retterin zu ſein. 


Da brachte Dir mit Schmerzbetrüben 
Der Todesengel ſeinen Gruß, 

Und zitternd bot'ſt Du Deinen Lieben 
Die malte Hand zum Abſchiedekuß. 


So ſank das Erdenglück danieder, 
Das Kleinod unſrer Herzen brach, 
Und bei dem Klang der Trauerlieder 
Sah naß das Aug' dem Sarge nach. 


Er birgt zwar Delne morſche Hülle, 
Doch nicht der Liebe treuen Sinn, 

Nicht Deiner Tugend reiche Fülle, 
Die Dich geſchmückt als Pilgerin; 


Auch nicht den Dank, den Alle leſen 
In unſerm thränumwölkten Bllck 

Für das, was Du uns biſt geweſen: 
Du warſt ja unſer ganzes Glück. 


Sie ſind der Liebe ſtille Boten, 


So rub' beweint denn bel den Tobten, 


$ 


Auf Deinem Grab der Blumen Zier: 
Und bringen Kunde uns von Dir! 


Hermsdorf u./K, den 15. September 1866. 


7 


Die Familie Altmann und Seifert 5 


Zu Tagen wurden die Minuten, 
Die noch vorüber mußten geh'n, 

Ch’ wir in heil ger Freude Gluthen 
Dich, Theurer, ſollten wiederſeh' n. 


Von Freude war es ſchon geröthet 
Das elterliche Angeſicht: 

Da hat ein Sturmwind fie getödtet, 
Die Freudenblum' erblühet nicht. 


Statt daß bei heißen Kampfes Ende 
Du bei uns ſollteſt glüdlich fein, 
Ruft Dich der Tod, und fremde Hände 

charr'n Dich in fremder Erde ein. 


Ja, wem im Buſen Theilnahm' lodert, 
Der wiſſe, wie es beugt und ſchreckt, 

Daß unſer Glück im Grabe modert. 
Von Liebesopfern nicht bedeckt. 


Wir konnten nicht mit Elternpflege 
Dir helfend nah'n und warten Dein. 

Nicht einmal auf dem Scheidewege 
Dir liebende Begleitung ſein. 


Das bleibt ein Gram, der alle Zeiten 
Den Buſen nährt und wurzelt feſt. 

Und Bu der Erde Nichtigkeiten 
Und ihre Wandlung ſchließen läßt. 


Wir knieten gern an Deinem Grabe; 
Auch das ſchlägt uns das Schickſal ab, 
Nur Thränen ſind jetzt unſre Habe, 
Und unſer Bufen wird Dein Grab, 


Doch in dem heilig ſtillen Orte 
Wird der Erinnrung Kranz Dir blüh'n, 
Bis einſt an der Vollendung Pforte 
Wir jubelnd Dir entgegen ziehen! 


Boberröhrsdorf, den 15. September 1866. 


Die tiefgebeugten trauernden Eltern : 
der Stellenbeſitzer Gottlieb Latzke und 3 


rau.! 


Lorbeerkranz 
auf das frühe Grab unſeres ſelig entſchlafenen Bruders und Schwagers 


Guſtav Fiſcher, 


Musketier der 7. Compagnie im 2. Niederſchl. Infanterie⸗Regiment Nr. 47, 
hinterlaſſener Sohn des weiland Gutsbeſitzer Herrn Fiſcher in Röchlitz bei Goldberg. 


Er ſtarb am 9. 1 1866 zu Pardubitz in Böhmen am Unterleibs⸗Thyphus, nachdem er in den ſiegreichen Schlachten 
in Böhmen und Mähren glücklich mitgefochten hatte, im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Seinen frühen Tod beklagen bitterlich die 3 Se und fünf ſchmerzlich betrübte Geſchwiſter nebſt deren 
ngehörigen. 


Gebeugt von ſchweren Trennungsſchmerzen, 
Und tief in Trauer eingehüllt, 

Sind unsere tiefbetrübten Herzen; 
Erblaſſt iſt, ach! Dein theures Bild. 

Im Lebenslenz ſchon ſank'ſt hinab 

Du fern von uns in's kühle Grab. 


Mit Gott zogſt Du hinaus von dannen 
Auf Königs Ruf zum heißen Streit. 
Viel tauſend bitt re Thränen rannen; 
Dein Abſchied that uns herzlich leid. 
Doch weih teſt gern Du Herz und Hand 
Dem König und dem Vaterland. 


Mit reiner Seel’ und friſchem Blute 
Warſt Du begabt von Kindheit an; 
Drum gingſt Du auch mit tapfer m Muthe 
Von Schlacht zu Schlacht die Heldenbahn 
Du fochteſt brav im blut'gen Krieg, 
Half'ſt uns erringen großen Sieg. 


Du ſtand'ſt umhüllt vom Pulverdampfe 
Bei Nachod, Skalitz mit im Feld; 
Und auch dem König grätzer Kampfe 
„Warſt Du als Krieger zugeſellt. 
Die treue Gnadenhand des Herrn 
Hielt tödtliches Geſchoß Dir fern. 


Uns quälte banges Zittern, Beben 
Um Dich in dieſer böſen Zeit. 
Wir haben für Dein theures Leben 
Gefleh't zum Herrn voll Innigkeit; 
Wir haben Dein bei Tag und Nacht 
In treuer Liebe ſtets gedacht. 


Dem armen, kranken Mutterherzen 
War web um Dich, geliebter Sohn! 

Sie, die durch herbe Trennungsſchmerzen 
Gelitten viel im Leben ſchon, 

Hat ſtets für Dich geſeufzt, gefleh't 

Zu Gott in brünſtigem Gebet. 


Hermsdorf bei Goldberg. 
8419. 
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Mit inn ger Liebe hielt umfangen 
ſtets das treue Mutterherz. 
Der Vater, ach! iſt heimgegangen 
Schon Lange lange bimmelwärts. 
Du war'ſt in diefer Zrauerzet 
Der Mutter Stolz und Seligkeit. 


Doch, ach! in Deiner Jugend Prangen 
Ereilte Dich der kalke Tod. 
Erblaſſt ſind Deine vollen Wagen; 
Dahin iſt Deiner Lippen Roth. . 
O, welcher Schmerz — ach, welche Pein 
Traf mit der Todes botſchaft ein! 


Die Mutter weinet bitt re Thränen 
Um Dich, ihr liedes, theures Kind. 
Sie wollte Dich nach langem Sehnen 
Umfangen lieb und treugeſinnt. 
Doch ach! Du kehreſt nicht zurück; 
Dayin iſt all' ihr Lebensglück! 


Es follte den geliebten Deinen 

Des Wiederſehens Glück nicht blüh'n. 
Um Dich wir jammern, klagen, weinen, 

Wenn andre Helden heimwärts zieh'n. 
Du kehrſt bei Deinem Mütterlein 

Und auch bei uns hier nim mer ein. 
Schlaf RN nach heißen Kampfesmühen 

In Deinem ſtillen Kämmerlein! 
Wir wollen ewig für Dich glühen 

In zarter Liebe treu und rein. 
Ruh ſanft, ſchlaf' wohl im fernen Land! 
Auch dort biſt Du in Gottes Hand. 


Mit Himmelsorden reich geſchmücket 
Wall't nun Dein Geiſt an Vaters Hand. 
Beſeligt hoch und reich beglücket 
Im wunderſchönen Friedens land. 
Dort ziehen einſt wir Alle ein: . 
Das Wiederfeh'n wird ſelig fein! 


A. Goebel, Gerichtskretſchambeſitzer, 
B. Goebel geb. Voigt, als Schweſter. 


in, 
. 


rte wehmüthiger Erinnerung 
„ ben a nen Stellmachermeiſſer 
Friedrich Zimmer in Heriſchdorf. 
Wehrmann beim 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47. Geboren 
den 11. Dezember 1839, geſtorben den 16. Auguſt d. J. im 
Br Lazareth zu Görlitz. 


g Gnade hat Dich früh erwählt, 

5 Gnade hat Dich ſanft gerufen, 

7 Gnade Dich zur Schaar gezählt, 

Die vor's Gottes Lammes Stufen 

115 ihm darf in's Antlitz ſchaun, 
hm mit Kindesrecht vertraun. 


Hat Dein Herze mild gerührt, 
Ließ zum Heile Dich gelangen, 


So giebt Dir das Hochzeitskleid, 
Rein in Jeſu Blut gefärbet, 
Darin 1 Du weit, 
Haft den Himmel ſchon geerbet, 
Biſt dem lieben Haupt verwandt 
In der Auserwählten Stand. 


eſu Gnade tröſt uns ſchön 
Hier in unſern Pilgerhütten, 

is wir Dich einſt wiederſehn 
In der Auserwählten Mitten 
Und mit allen Sel'gen dort 
Jubeln, preiſen fort und fort. 


+ Hirfäberg u. Buchwald den 10. September 1866. 
mbrofins Wache nebſt Frau, Schieger⸗Eltern. 
8461. Friedrich Denner, Schwager. 


Wehmuthsthrünen am Grabe 
eines guten Gatten, Vaters und Großvaters, des geweſenen 
Bauergutsbeſitzers, Kirchen⸗ und Schulvorſtehers 


2 
h Christian Gottlieb Scholz 


5 zu Seichau, g Fr 
welcher am 13. Septbr. 1865 zum himmliſchen Frieden einging. 
So ruheſt Du, o theurer, lieber Gatte, Vater, 
Eiin ganzes Jahr ſchon in der Erde kühlem Schooß! 
Es haben And're weiter wohl Dein Werk getrieben, 

Seit ſich Dein Geiſt riß von der Erde Banden los. 


Doch darum biſt Du von den Deinen nicht vergeſſen, 
Du haſt es gar ſo treu und gut mit uns gemeint. 
Die Liebe wurzelt tief in unſer Aller Herzen, 
Um Dich noch oft voll Wehmuth unſer Auge weint. 


Wir war es doch jo ſchön in unſerm lrauten Kreiſe, 
Wie war ſo glücklich unter uns Dein treues Herz! 

Verödet iſt das Haus, wir ſah'n Dein Auge brechen, 
Und unſre Bruſt zu ſprengen drohte dieſer Schmerz! 


Du haſt in Deiner ſtillen Kammer viel verſchlafen 
Des Jammers und der Angſt; wir haben oft gezagt. 
Genieße ungeſtört des Himmels goldnen Frieden, 
Wir ſehn uns wieder, wenn auch uns der Morgen tagt! 


8446. Die Hinterbliebenen. 


wenne der 
Junggeſellen 


8453. 


re 7 N 


1 


gewidmet dem 


aus Niederk Langenau; 


Soldat bei der 11. Compagnie Königs⸗Gren.⸗Regiments Nu.“ 
Er ſtarb den Heldentod in der Schlacht bei Nachod 


den 27. Juni 1 


Geliebter Freund, Du ruhſt in ferner Erde, 
Kein Sehnen bringt Dich jemals uns zurück, 
Dein Körper hingeſchmettert zu der Erde; 
Ach traurig war Dein letzter Augenblick. 


Dein Geiſt iſt früh geeilt ins beſſ're Leben, 
Du ſtarb 


Dich rief der Herr, der's immer wohl gemacht. 


Du haſt es immer treu und gut gemeint 

Mit uns, die liebend näher Dich gekannt: 
Wir werden Thränen wahrer Freundſchaft weine 
Daß Du ſo früh ſchon ruhſt im fremden Land. 


Wie Deine letzten Seufzer find geweſen 

Ob eine Hand Dein junges Auge ſchloß, 

Ob um Dich war ein tröſtend menſchlich Weſen, 
Iſt unbekannt, darum der Schmerz ſo groß. 


Du ſchiedeſt ſchwer aus unſerm Freundesbunde, 
Als Dich die Pflicht zum Heere rief zu gehn; 
Dein Ahnen, es traf ein, doch jede Stunde 


Bringt näher uns dem ew'gen Wiederſehn. 


Nie werden wir den Grabeshügel ſchauen, 
Der ſich gewölbet über Dir, o Freund! 
Allein dort oben in des Himmels Auen, 
Im Vaterhauſe werden wir vereint. 


An das ferne Grab 
unſeres geliebten Neffen, des Gutsbeſitzers 


Wilhelm Raupach zu Ob.⸗Berbisdo ö 


Er ſtarb den 21. Juli 1866 zu Br 


von 25 Ja 


Geliebter Neffe! Deinem Grabeshügel 
Winkt unfre Liebe taufend Grüße zu ; 

Die Thräne trübt des Auges klaren Spiegel, 
Weil Du im Lebenslenze gingſt zur Rab). 


Nachdem Du Theil nahmſt an der Preußen Siegen, 
im blut gen Streit, 


Nachdem Dich Gott geihirmt 
Da mußteſt Du der Krankheit unterliegen, — 
O! herber Schlag, o unermeßlich Leid! 


Verſchwunden iſt mit Deinem Tod das Hoffen, 
Der Tante kräfbge Stütze einſt zu fein; 
Zu früh für uns ſtand Dir der Himmel offen, 
Zu früh gingſt Da zum Daun Hafen ein. 

Der Eltern he, ſtille Wehmuthsklagen, 
Sie dringen auf zum lichten Sternenzelt, 
Doch nimmer darf im Leid der Menſch 
Dort iſt's ja ſchön, dort ift die beſſ're Welt. 


Ernit Koh 


a als Held in ſchwerer, heißer Schlacht, 
Kein Freundesarm konnt' liebend Dich umgeben, 


Gewidmet von zwei aan aus Langenau, 
E. R. A. 3 5 


osnitz in Mähren im Alle 
hren. j 


verzagen, 


n, 


* 


} D wirſt vermißt von Allen, die dich kannten, 
Du warſt geschätzt, geachtet und geliebt; 
* ich der ent — Herzen brannten, 
Du 15 mit Vorsatz Niemand je getrübt. 
Drum wird Dein Bild nie in uns untergehen, 
Die Liebe weiht Dir ein Vergißmeinnicht, 
ir werden Dich verklärt ja wiederſehen, 
enn unſer Herz im Tode einſtens bricht. 


RR 
ub’ ſanft, ſchlaf wohl! in Deinem fernen Grabe, 
Und blick herab auf uns von Sternenhöhn; 
Es ſank jo manche ſchöne, liebe Habe, 
So manches Herz ſtand ſtill in Todeswehn. 

eligion kann uns nur Tröſtung ſpenden, 

Sie deutet hin zum lichten Sternenzelt, 

o alle Leiden, alle Schmerzen enden, 

Auf Wiederſeh'n! in jener beil'ten Welt. 


Deriſchdorf, den 13. September 1866. 
Ehrenfried Latzke nebſt Frau. 


Kirchliche Nachrichten. 


* des Herrn Subdiakonus AI 
(vom 16. bis 22. September 1866 
16. Sonnt. nach Trinitatis: Hanytyrediat und 
5 chen⸗Communion: Herr Subdiak. F inſter. 
Lachmittagspredigt: Herr Basen Dr. Peiper. 
Getraut. 

bandes but, D. 2. Sept. leds. With, Stief, Häusler- 
5 9 U Rraufendort, mi mit =. re id een e & 
enbain Septbr. 0 * iſtian 

dalle u Ober, Wenmsborf, mit Jol. & Erneſt. Carol. 2 — 
Nor ⸗Wolmsdorf. — D. 12. Freigutsbeſ. Hr. Job. Gott: 
Sen. Hamann zu Ober Wolmsdorf, mit Igfr. Aug. Pauline 


Hamann ebendaſ. 
I reiffenberg. D. 2. Sept. Wwr. Anton Pape, Bunt: 
er, mit verw. Weber Thomas. — Schneider Fr. Ferd. 
J mit Jafr. . Loulſe 177 a 
teinbach. D. 26. Aug. Fr. Wilh. Müller, Tagearbeiter, 
Mt Friedr. Erneſt. inte, 
en. 


ebo 
irſchberg. D. 14. 0 rau Diakonus Finſter e. T., 
* en ö rau Newer Zöliſch e. 
athilde. — 3. 22 


l. Wink⸗ 


90 
85 


— au Ackerbeſ. Ueberſchär e. 
da Bertha. — Fr. Schuhmwachermſtr. Weiß e. T., Mar⸗ 
es Ida Emilie. — D. 31. Frau . Scholz 
8 Franz Alexander 

ru nau. D. 22. Auguft. Frau Gaſtwitth Schröter e. T., 
Paul. Marie. — D. 29. Frau Inwohner Hilſe e. S., 
Hermann. 
unnersdorf. D 
3 — 4 19. 


D. 12. Aug. Frau Juw. Geisler e. 
Frau 2 ene e. 


ie Auguſt 
Eichberg d. 23. Aug. Frau Fabrikarbeiter Berndt e. S., 
ſtav Robert. 


andes hut. D. 29. A au Inw. Opitz zu Vogelsd. 
" „h — D. 1. Seht aa lag . — e. 


N Eng Wi Wilh. — 


2. Frau Fuhrwerksbeſ. Exner er e. T. — D. 3. 
a Miblendf Riedel zu N.⸗Zieder e. ach Gruben- 9 
a zu F e. T. — D. 10 Frau Gaſthofbe .. 
erber hier e. 
e D. 18 Aug. Frau Hausbeſ. u. Weber Ru: 
8 95 — D. 29. Frau S ubmachermſte. Ssopner « ©. 
Frau ane Simon e. 1. Septbr. 
lein zu ir „Waltersdorf e. S. — D. 2 


Frau a Sam 
Aug. Maria, rech den 7ten 


rau e Fade 
wieder ſtarb. — 
e. T. — D. 6. 5 Freiſtelldeſ Miffert zu Kl.⸗Waltersdo 
e. e D. 7. Fra Freihäusler Rudolph zu ſtädt. Wolms⸗ 
dorf e. 


n 5 5 = 
Ä 
Tegan D. 21. Aug. Frau 3 Neumann 7 
5 
i 
d 


Frau Inw Hilfe zu Ober⸗Wolmsdor 


in Reichwaldau e. T, Anna Emma Emilie. — Frau Inw. 
Schmidt ebendaſ. e. 85 Carl Friedr. Wilh. 
R D. 9. Aug. Frau Sonn, 
Erneſt. Paul. Han. — D. 1 rau 
El Rob. Guſt. — D. 21. Frau Tagearb. Gugi . 
auline. — 2 15 0 Former Kernke e. 


1 * in Hobb: 5 
1 5 00 * 
7 Ern 
85 er u Klempner Sn 
3 1 Stein⸗ 


au Meer Eau e. 
1 Louiſe Erneſt. — en der Bundſchuh e. T., 
au 11 D. 5. Aug. Frau Weber J. G. Matthes e. 
teinba ug. Frau Weber 
Joh. 5 — Frau Häusler u. Weber Sie er e. S5 
rau Bauer Berner c. Carl Heinr. 
6. Frau ehre und Gerichtsſchreiber Huttner e. S., 
Ernſt au ug 
Stöckigt. D. 18. Aug. u Gärtner Berner e S., Guft. 
Heinrich 5 


Hirſchberg. D. 5 * Earl With Conrad, vorm. Gaſt⸗ 
wirth, 38 J. 11 M. D. 6. Geweſ. On | 1189 25 Je 
ranziska Scholz, geb. Halte. 62 J. 8 
a —＋ 425 & des ae hm achermi. cn "Herrmann, 5 
2 J. 16 T. — Chriſt. Erneſt. . Melke, Ehefrau des Kut 
(irn Sir ert, 


43 J. 4 M — Bau, .. I 
T. des I üblenbauer Hrn. 


ul. Habe 5 M 
* Suse Aug., T. des chuhmacher mtr. er Gottwald, 
1 M. — D. 10. 92 Carl 8 0 Weiſe, Hausbeſ. u. 


N e 45 a IM 2 Dt 52 Georg Aug., S. des 
rn. Sterba, 14 


Schuhmachermſtr. 
runau. D. 8. Sept. Frau — Ke geb. Stumpe, 
Ehefrau des d rn. Scholz, 65 J. 27 T. — G wi 
Ewald, S. des Hülfsförſters . at J u — D. Il, 
Erneſt. Pa ul., T. des Inw. Rücker, 1 M. 
Kunnersdorf. D. 9. Sept. Zeit. 7 4 Gre u. 
Glogner, T. des verſt. Inw. Glogner, 32 Bun — D. 10. 
Paul. Erneſt., T. des * Glogner, 9 J. 4 r 
1 x rf. D. 6. Sept. Unverehel. Chriſt. Sm 


Du mſtr., 30 J. 2 
aufmann Hrn. 


* nnen „ FN 


75 fi 


Be f 
Ludwig, 3 M. 22 . 9 975 1 9910 Dorothea oo, bardt, 16 W. — 2 0 Earl ee 
geb. aumgart, 71 J. 6 9. Heinr. Wilh., S. hutfabr. Felz, 1 M. re 8. Aug. Paul. Et Ei 5 
Ja r . Beer zu Gender 19 Ei J Aug ler Bufe in Neudorf, 6 J 7 N. 14 2. , 
2 „ T. des 5 C. B. Gärtner zu Nor.⸗ Zieder, . en berg. D. 505 zu Töpfermſtr. u. Kir der 
7 M. 22 x. 3 u Baul, T. des Gärtner E. Guder 57 J 7 M. 23 T — aria Anna, T. 5 Viet 
kannte, 0 od T. — D. 30. Emma ER Salkberg, 12 J. 6 W. 25 T. — D. 29. Wilh. Hu Oui 
Rath. „T. des Sa 1 zu Leppersdorf, 3 M. ü } . 4, Sept Aug 
22 T. — D. 31. Frau Erneſt. Paul Kelſch, geb. Weiſt, 39 J. Roſ. Gutſchke, Tagearbeiterfrau, 50 9. 2 M. 25 T. — 


10 Mon. 5 T. Ebefrau des Condltor F Rüngs, 22 N 4 M. 13 T. u 
Bolkenhain, D. 29. Auguſt. 1 Emil Carl, S. des Steinbach. D. 16. Aug. Erneſt. Aug., T. des Häuslet 
Schuhmachermſtr. liche‘ 1 J. 4 T. — Inw. Emanuel Weber A. Matthes, 28 05 
. 50 J. 7 M. — Aug. Herrm., 8. des In. Schlave, Vogelsdorf D. 1 Aug. Weber u. Gedingegärtner J 
9 T. — 30. Christiane 0 geb. Hübner, . des Gottfr. 1515 3 J. 5 M. 8 1. 
Werfneifter Hoffmann zu KlWaltersvorf, 41 J. — . Sto D. 4. BB. Anna Erneft,, T. des Häusler 
aul., T. des Yan Menzel zu Ober⸗Wolmsdorf, 5 J. 7 M ul Schubert 6 M. W T. 
T. ri a cr 170 8 J. Er Bine Jo ann. en 8014 ob & 3 art y 2 get 
Jing, Menzel as ei 75 7 eon. „Hirſchberg. ept. Verw. Frau Oekonom 
1 9 Langer, Eher, 15 erhal "Breite: elite zu Ahr, geb. Schneder, 87 J. 8 M. 10 % — 
Nor.⸗Wo m deten 1 55 f ei a : ae e geb- Un g A f 8 
e 892 055 0 2155 ne J. 4 5 05 12 T. ebendaf. fenberg. D. 16. Aug. Dienſtnecht Chriſt. Schu⸗ 
— 08 0 u. Häusler Gele Bauch zu Ob.-Wolms: bert, 33 0 3 M. 18 T. eg 0 v0 
{ bort, 6 J. 9 M. — Joh. Flor. Henr, geb. Müller, Ehefrau „ Yoldberg. Den 10. Sept. Abends 7 Ubr erfuhr fi ob 
aa A Dertfüheer A. arte, 32 J. — Guſt. Herrmann, Dienſtknecht ide! bei dem Freibauergutsbeſ. Rudolf zu „ 
N 3 dun Börner hier, 3 J. 6 M 22 T. Adelsdorf, ſo daß er augenblidlid feinen Tod fand. Er N 
5 1. Sevib r. Verw. Frau Partikulier Anna  terläßt eine Frau 7 — Fr Kin u 
5 b. Lange, 
Bin Jung, og eh. Sch. Herm. Chriſt. Franz, 28 J. Greiffenberg. 2. 125 u Säneiverleprling E. A. 6 


3 M. 13 T. — D. 5 Herrm. Ludwig, S. des Färber Burg: Forkert, 15 J. 11 M. 2 


Lite rariſch es. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze . nur 10 2 


Soeben e die ersten Nammern dh N Da eee 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trügt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilett 
und der weiblie hen Handarbeit für selbstthätige, wirth 
schaftliche Frauen und Pächter Neues und Gute 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Dumen und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- # 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Besehreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- I 
tigen und damit bedeutende E Zu — —— fr 


und Auslandes. 


"uoyorzag nz uezglezsunzsoꝗd 


aus alle Buchhandlungen und Post- 
anstalten des In- 


Bestellungen nehmen an und führen 


TORRENT unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbäldungen. 
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Zweite Beilage 


zu Nr. 74 des B 
15. September 1866. 


ämorrhoiden mehr!“ welche in Nejener’s 
Buchhandlung (Os w. Wandel) in Hirſchberg für 
5 Sgr. zu bekommen ift, verdanke ich die völlige Heilung 
von meinen langen und ſchweren Hämorrhoidalleiden und 
bezeuge der Wahrheit gemäß, daß ich mich Jen des beiten 

ohlſeins erfreue. F. Eppner, Weinhändler. 


3 


8300. S 


in Hirſchberg zu haben: 
Max Wirth’s illuſtrirter deutſcher 


Gewerbskalender 
für 1867, 


Heinr. Meidinger, P. Pollen, Val. Schwarzenbach, J. L. 
Rriegt, Heinr. Hirzel, Pet. Barthel, Irdr. gerfläcker 
und Anderen. 
Preis 13 Sgr. 


Inhalt des Gewerbskalenders für 1867. 


2 Volkſtändiges Kalendarium. 8) Werkzeug- Maſchinenmeiſter. 
Der junge Lehrmeiſter, oder die Zimmermann, Sondermann u. 


Geſchichte einer Anſiedlung. — 
Mit Illuſtrationen. 
) Das Baumwollenhaus-Gewerbe derun deu ) 
im Toggenburg. dufteiebezirte. 1. Solinger Ei 
7 4) Anton Dreher und die Fort ⸗ jenindnftrie. 
\ ſchritte der Bierbrauerei. Mit 11) Das Wichtigſte aus dem Han⸗ 
Porträt. delsrecht für Gewerbtreibende. 
8 Das Steinſalzlager von Staßfurt 12) Vermiſchte gewerbliche Mitthei- 
6) Die Maſchinen und die Gewerbe. lungen. 5 
Mit Illuſtrationen. 13) Maaß- und Gewichtstabellen. 


9) Die Fette und fetten Oele. 


Erfinder des Schreibtelegraphen. wichtigſten Meſſen u. Jahrmärkte 


—ꝛ᷑ĩͥ(́öVv— ͤ—K9 eë — — x 


Schluß und Dank! 


du, Königinhof, Schömberg, 


— u, Frankenſte 


1 
4, Bd., Arac 14 Quart, Wein 
Quart, Schnaps 154 Quart, echter 


e Säfte 52 Flaſchen, Ki 


uſen, 1 Glas Johannisbeeren, 


7 Flaſchen, eneſſenz 2 Flaſchen, feines Oe 


— ͤ K... ̃ c RICHT ERTNRENEL LIU 
8384. Dem Nathe der vortrefflichen Schrift: „Keine 


5 : EDER, 
oeben iſt erſchienen und in der M. Rosen- 1 
thabschen Buchhandlung (Julius Berger) } 


unter Mitwirkung von St. Knapp, N. Karmarfch, N. Müller, 4 


Stier i. Chemnitz.) Mit Porträts. J 
10) Wanderungen durch deutſche In⸗ 1 


7) Ueber den Dächern oder der erſte 14) Alphabetiſches Verzeichniß der J 


10 uhr ab, feiert der Erdmannsdorfer Miſſions⸗ 
Krrein ſein 21ſtes Jahresfeſt in der evangeliſchen 
irche zu Schmiedeberg. 8338. Der Vorſtand. 
EECCTTTTTTTTTTTT—TT—TTT—————— 


Vom 29. 8 uni bis 24. Auguſt iſt an die Lazarethe: Trau⸗ 
tengu Ha en Ne, 
in, Sieiäbero 80 85 kan Bü ee 
nigs⸗Grenadier⸗Reg. Nr. 7 Folgendes geſendet worden: 
Bader 371 Pfd., Kalle 64 Di. Chocolade W Thee 

2 Flas „ n 3 Fäß⸗ 
eineſſig 57 Quart, 
en und Preiſelbeeren 2 
rombeereſſig 2 Poder, 

3 Pfd., 


SE sr 


Gitronen 532 Stüd, Apfelfinen 12 Stüd, Selterwaſſer 2 Kiften, 


Pflaumen 27 Pfd., Badobit 3 Metzen, Reis 33 Pfd., Graupe 


11 Pfd., Gries 11 Pfd., Zwieback 1840 Stück, Semmeln 608 


Stück, Brote 21 Stück, Butter 26 Pfd., 1 Schinken, 1 geräu⸗ 


cherte Zunge, Cervelatwurſt 41 Pfd., Preßwurſt 20 Pfd., Schin⸗ 


kenwurſt 3½ Pfd., Fruchtbonbons, 1 Säckchen Mehl, Seife 
8 Pfo., Schnupftabak 2 Pfd., Tabak 572 Packet, Cigarren⸗ 
Abfall 25 Packet, Cigarren 8700 Stück, Pfeifen 62 Stück, 
Hemden 67 Stück, Socken 19 Paar, Fußlappen 24 Paar, Tücher 
56 Srück, Ueberzüge 11 Stück, Betttücher 14 Stück, Keilkiſſen 


4 Stück, Federkopfkiſſen 19 Stück, Strohfäd: 2 Stück, Häkel⸗ 


kiſſen 49 Stück, 1 Steckbecken, Blaſen 33 Stück, Schwämme 
12 Stück, Pinſel 80 Stück, Zwirn, Seide, Band, Stecknadeln 
1 Propfenzieher, Papier, Siegellack, 9 
Stück, Beinkleider 4 Paar, 30 wollene Binden, Mitellen 98 
Stück, Binden 731 Stück, Charpie 56 Pfd., Compreſſen 162 Dizd. 

Wir ſagen nochmals im Namen Derer, denen die Gaben 
der Liebe angegangen, den gütigen Gebern unſern innigen Dank! 
Herrn Krahn für die große Beiſteuer durch die unentgeldliche 
Aufnahme aller Inſerate für unſer Comité, ſowie unſern ges 
ehrten Mitbürgern, die den 1. Transport bis Trautenau, den 
2. bis Königinhof mit unermüdlicher Umſicht geleitet, und 
Hunderten der Verwundeten, die vom Schlachtfelde gebracht, 
Erfriſchungen gereicht! Die heißen Segens wünſche und der 
herzliche Dank, der oft ſchon Sterbenden, wird ja Allen zu 
Theil, die ſich an dem Werke der Liebe betheiligt, und dadurch 
einen kleinen Bewels der Dankbarkeit den Braven gegeben, die 
ſo große und herrliche Siege für uns errungen! Bewohner 


Hirſchbergs und der Umgegend, werdet nicht müde im Wohl⸗ 


thun, ſondern öffnet Eure Herzen und Hände; helft uns auch 
jetzt willig und gern, damit die Lotterie, zum Beſten der Witt⸗ 
wen und Walſen des Hirſchberger Kreiſes, andern Kreiſen nicht 
nachſteht! Jetzt, wo wir den Segen des Friedens genießen, 
laßt die Dankvarkeit für die Hinterbliebenen Derer, die dene 
ſelben uns ſo ſchwer errungen, den erſten Platz in Euren 
Herzen einnehmen! 
Hirſchberg, den 11. September 1866. 

Ottilie v. ee geb. v. Moſch. Adelheid v. Nad⸗ 
ſcheck geb. v. d. Oelsnitz Verwittw. Liept. Masper geb. 
b. d. Oelsnitz. Frau v. Erichſen. Ida Frein v. Stein⸗ 
hauſen. Stiftsdame v. Erichſen. Hedwig Thomaffin. 


8493. Geſchenke zur Lotterie zum Beſten der Wittwen und 
Waiſen des Hirfchberger Kreiſes find eingegangen: Hr. u. Fr. 
Schuh machermſtr. Merten 1 P. Morgenſchuhe, 1 Nadelkiſſen, 
Hr. Kaufm. Guttmann 1 Angora⸗Boa, 4 Kragen, 4 P. Man⸗ 
chetten, 1 ſeid. Shlips, 1 P. ſeid. Manchetten, Fr. Opitz 2 gr. 
Bilder, Frl. Salmann 1 gr. Bild, Frl. i 
Ung. 1 Elfenbeinbroſche, 1 Flacon, Ung. 1 Buch, U 
Manchetten, 1 geſtickter Unterſatz, Hedwig Thomaſſin 1 P. ge⸗ 
Bat Schuhe, 1 Lampenteller, 1 Kragen, 1 P. Stulpen, Frau 
itter ger Schubert 1 Aufſatz mit Blumennnäpfen, 1 Schreib: 
zeug, örbchen. 
Ottilie v. * geb. v. Moſch. Adelheid v. Nad⸗ 
ſcheck geb v. d. Oelsnitz. Verwittw. Lieut. Rasper geb. 
d. Oelsnitz. Ida Freiin v. Steinhaufen. 
Hedwig Thomaſſin. 


Brief kaſten. 
Jauer N. N. Wir bedauern für en keine Verwen⸗ 


dung zu haben. ed. d. Boten. 


Wolle, Handtücher 39 


Adami 16 . 1 . 
ng. 1 P. 
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oten aus dem Rieſengebirge. N 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


8896. Freiwillige Subhaſtation. 

Zum freiwilligen Verkaufe des den Geſchwiſtern Traugott 
und Auguſte Heinzel gehörigen auf 2427 ril. 3 ſgr. 6 pf. 
taxirten, In der Vorſtadt Schweidnitz belegenen Grundſtücks 
Nr. 519, in welchem bisher Gerberei betrieben worden, iſt 


Termin 
auf den 5. November 1866, Vormittags 10 uhr, 
vor tem Herrn Kreisrichter TFrommhold anberaumt. 

Im Bietungstermine ſind 250 Thlr. als Caution baar zu 
erlegen. Taxe u. Bedingungen konnen in unſerm Bureau IIa. 
eingeſehen werden. 

chweidnitz, den 28. Auguſt 1866, 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auction. 


Auf Anordnung des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Löwenberg 
Sonnabend den 22. Geptbr., 
von früh 8 Uhr an, der Nachlaß des allhier verſtorbenen 
Müllermeiſters — zuletzt Schankwirths — Elsner gegen 
leich baare Bezahlung in der Wohnung deſſelben meiſt⸗ 
jetend verkauft werden. Derſelbe beſteht aus den verſchieden⸗ 
en Acker⸗ und Hausgeräthen, Meubles, Kleidungsſtücken, 
etten u. ſ. w.; auch Nutzholz für Mühlenbauer befindet ſich 
darunter. Das Orts⸗Gericht. 
Matzdorf, den 12. Septbr. 1866. 8475. 


Auktion. . 


an den Meiftbietenden öffentlich Frei⸗ 
tag den 21. September 1866, von Vormittags 9 Uhr ab, im 

erichtlichen Aktionslokale, dem Gaſthoſe zum weißen Schwan 
Bierferbft, div. werthvolle Gold: und Silberſachen, Por: 
zellan⸗ und Glasfachen, Betten, Bett: und Tiſch⸗ 
wäſche, Damenkleider und verſchiedener Vorrath zum 
Gebrauch verkauft werden. 

Landeshut, den 11. September 1866. 

Königliches Kreis: Gericht. 


Auction. 

Sonnabend den 22. Beptbr. c. ſollen von Nachmittag 
2 Uhr ab, beim Gärtner G. Anders zu Hellau: 20 Schock 
Roggen, 4 Schock Weizen, 3 Schock Gerſte, 5 Schock Hafer, 
60 Centner ofen owie 5 flugbare Bienenſtöcke; 

erner: 

Montag den 24. Septbr., von Morgens 9 Uhr ab, 
bei der Wohnung des Unterzeichneten: 1 Foſſigwagen, 1 Wagen 
mit eiſernen Achſen u. Ernteleitern, 1 großer Zinkkeſſel, Haus⸗ 

eräthe und Betten, meiſtbietend gegen bagre Zahlung ver⸗ 
fauft werben. Schittler, Auct.⸗Commiſſ. 

Löwenberg, den 10. Septbr. 1866. 8420. 


Brennholz⸗Auktion! 


8375. Im Forſtrevier Rückenwaldau, Modlauer Antheils, ſollen 
Montag den 17. September c., früh 9 Uhr, 
30 Klaftern ſtarkes kiefern Scheitholz, 
50 Schock 2 „ Gebundholz, 
80 Klaftern kiehniges Stockholz und 
5 Stück dürre Stangenhaufen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
landeten im Jagen 1. 
Modlan, den 10. September 1866. 
Das Nent: Amt. 


1 


EEE EN 


e 


Fre 5 > = 
TREE TEN 


275 85 . Nachlaß des hier verſtorbenen Pfarrers 
a erde ich: 
onnerstag den 20. Septbr. Wlrthſchafts⸗, Acker 
Küchen⸗Geräth, Utren, Blumen und Gefäße, Flaſchen, 
Stroh, Kartoffeln im Felde und diverſe Vorräthe, 
Freitag den 21. Septbr. Kleider, Wäſche, Beiten, Glas, 
Porzellan und Gegenſtände aus der Sn 
Sonnabend den 22. Septbr. gute Meubles, Bilder, 
Wein, Pretioſen, eiren guten Wagen und einen ſchönen 
Flügel, zahlreiche Bücher geistlicher Autoren, 
bierorts früh von 9 Uhr ab verauctioniren; wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Hohenfriedeberg, den 15. September 1866. 


UL 
Bürgermeiſter Somme. 
Verpachtung Anzeige. 

8322. Die von meinem verſtorbenen Schwiegervater, 
Töpfermſtr. Guſtav Kirſch zu Greiffenberg, ſelt Jahren 
beſtem Erfolge betriebene Töpferei ſoll verpachtet werden 
und kann die Uebergabe jederzeit erfolgen. 
Vollſtändiges Inventarſum und Vorräthe jeder Art werden 
mit übergeben. 
W zu erfahren auf portofreie Anfragen oder mind? 
e 


lich * ebel, 
Lehngut Gr.:Stödtgt. 


Einige zu meinem Gute gehörende Acker 
parzellen werden Ende dieſes Monats pachl, 
frei. Ich beabſichtige, dieſelben wiedernm a 
6 Jahre zu verpachten. Pachtliebhaber treffe 
mich, um die näheren Bedingungen zu erfah' 
ren, in den Morgenſtunden zu Hauſe an. 

Hirſchberg im Septbr. 8348. Kießling. 


8424. 2 
Jagd- Verpachtung. 
Kommenden Donnerstag, als den 20. d. Mts, vol 
Mittag 1 Uhr ab, fol. an Ort und Stelle und zwar 
Airlie wagen die Dominiale und Gemeinde » Jag 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verpadl® 
werden; wozu Jagdliebhaber freundlichſt eingeladen werden, 
Bedingungen im Termine ſelbſt. 
Dominium Rodeland, im September 1866. 
Raupach, Dominialbeſitzer. 


Zu Michaeli d. J. iſt zu Rohnau eine Schmiede A 
verpachten. Der Beſitzer derſelben wurde e und 0 
ſomit außer Stande, das Gefchäft weiter fortzuführen. 

Näheres beim Schmiedemſtr. Kloſe zu Rohnau. 

. 1 wobei auch die Bäckerei und Krämer 
Eine Mühle, betrieben wird, ijt zu verpachten und 
baldigſt zu beziehen. 11 

Auskunft eriheilt der Stellbeſitzer Ruſcher in Obe 
Göriſſeiffen bei Löwenberg. 8427. 


ahn. Bäckerei⸗ Verpachtung. 


Eine ſeit vielen Jahren günſtig betriebene Bäckerei 


dem 


mit vollſtändigem Inventar zum 1. Oktober d. J. zu 
pachten. Das Nä im Eigenthümer. 
Strieg au. Guſtav Nicht 


wer 


— 


4 


— 


Pacht⸗Geſuch. 
8426. Ein Gut von c. 100 Morgen, mit gutem Wohn⸗ 
gebände, wird zu pachten geſucht. Adreſſen sub X. Z. ab: 
zugeben in der Expedition des Boten. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Das Haus Nr. 41 in Heriſchdorf, ent⸗ 
haltend 4 heizbare Stuben mit Alkove, Boden, 
Kammer, Küche, Stall und Holzremiſe, dazu 
gehörig 1¾ Morgen Acker, Wieſe und Garten, 
iſt baldigſt zu verkaufen, oder an einen reellen 
Miether billig zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Lehrer Härtel daſelbſt. 


8504. Ein Haus nebit Schmiede ift ſofort zu verkaufen 
oder auch zu verpackten, weil Käufer geblieben. Näheres bei 
verw. Lonife Schmidt in Herms dorf u. K. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
5820. Veränderungsbalder bin ich Willens meine Stelle 
mit Aeckern und Wieſen ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres bei 

F. Täuber, Uhrmacher in Altenberg, Kr. Schönau. 


„Für Schmiede!“ 


Die bleſige Schmiede mit 18 Morg. Garten, Acker und 
Mieſe tft zu verkaufen oder zu verpachten. Diefelbe iſt die 
einige am Dit, wo ſich außer dem Dom. noch 38 beäderte 

auerwirthſchaften befinden, und würde ein intelligenter jun: 
fr Mann im Beſitze von einigen bundert Thalern ſich eine 

ere Ex ſtenz gründen können. Dieſelbe wird ſowobhl mit 
ls ohne Acer verkauft oder verpachtet. und {it das Nähere 
Gar Eigenthümer, dem Rittergutsbeſitzer Klingner auf 
Barben bei Wohlau zu erfahren. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Vom 15. September nach Spremberg verſetzt, mangelt 
Mir die Zeit, mich allen lieben Freunden und Bekannten per: 
löntig zu empfehlen, und ſage ich denſelben hiermit ein herz⸗ 
ches „Lebewohl!“ 

M 8456. Lungk, Poſt⸗Sekretär. 
50 Bei meiner Abreiſe aus der Heiwath rafe ich allen 
wandten und Freunden ein 1 Lebewohl zu. 
rmsdorf u. K. mil Exner, 
Drechslermeiſter. 
7065. 


Einem hohen Adel und rten Publikum hierorts 
aud der Umgegend zeige ich ergeben an, daß ich mich als 
mmermaler etablirt habe; indem ich die in mein 8 
10, gender: Arbeiten ſauber und reell ausführen werde, 

um gemeigtes Vertrauen bei S bill'gſter Preiſe. 
riedeberg a. Q. K. Stock, Zimmermaler. 
wohnh. neben Hrn. Friedländer in No. 106. 


itte 


as Photographiſche Aufnahmen finden bei jeder 
kerung ſtatt. 


im Auch werden alle Arten Malereien, Vergoldungen, Zeich⸗ 
und en und Bronciren aller Gegenftänd: auf das Schönſte 
und Dauerhafteite ausgeführt. 

J. Friedrich, 


Frſedebe rg d. Q. 
| Maler und Photograph. 


16s -- | 
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Für Eltern und Vormünder. f 


8439. Ja meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden Penſionat 


werden zu jeder Zeit junge Mädchen aufgenommen, vom Aten 

ahre an bis zur vollendeten i 5 

Für chriſtliche Erziehung und mütterliche Pflege, ſowie au 

für Schulunterricht, Sprache, Muſik und Handarbeiten wir 

tren geſorgt. enriette Kieſel. 
Goldberg, den 12. September 1866. 


2 


8484. Feiertagshalber bleibt Mitwoch den 19., wie Montag 


und Dienſtag den 24. und 25. d. M. mein Levergefchäft ge 
ſchloſſen. ag L. Unger. 4 


Nach Hirſchberg zurückgekehrt, nehme ich meine 
arstlich: Abtes wieder auf und bin täglich in 


meiner Wohnung, hg Sg Nr. 3, zu ſprechen. 
Dr. Julius S 


a 
8490. 


8387. Etabliſſements⸗ Anzeige. i 
Allen Bewohnern von Liebau und der Umgegend zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Zimmer⸗ 


meiſter niedergelaſſen habe, und empfehle mich zur Anfer⸗ 


tigung von Bauzeichnunzen und Koſtenanſchlägen, ſowie zur 

Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Liebau, im Auguſt 1866. 
Hermann Schmaller, Zimmermeiſter. 


8428. Es können wieder und Br bald möglichſt Eiſen⸗ 
ſteine von Bergfreiheit-⸗Grube bei Schmiedeberg nach 
0 87 werden. Fuhrlohn zahlen wir gegenwärtig für 
Sin. 3½ Sgr. bei monatlicher Abrechnung. 
Vorwärtshütte den 12. September 1866. 
Die Verwaltung der Vorwärtshütte. 


praktiſcher Arzt, Chirurg u. Accoucheur. 5 


5 


Einen oder zwei Schüler, welche das dae 5 


Gymnaſium beſuchen wollen, nimmt noch 
Penſion der Lehrer Scheuermann 
447. in Jauer. 


8404. Ich warne Jedermann, meiner Frau Geld oder Waare 
zu borgen, da ich nichts für fie bezahle; auch warne ich die⸗ 
jenigen Käufer, welche derfelben mir entwendete Sachen abge: 
auft haben, vor fernerem Ankauf. 


Alt⸗Kemnitz. Eruſt Menzel. 5 


2 


68. Annonce. N 
Sr. Wohlgeboren dem Herrn Gaſtwirth Schubert 


in böhmiſch Neuſtadtl. 
So kurz auch unſer Aufenthalt in Neuſtadtl war, 
nehm iſt er uns Allen geworden, und da Sie durch Ihr 
zeichnet gute Küche und die angenehme Art der Bewirthung 
ae das Weſentlichſte beige nage deer ſo komme ich in 
meinem und dem Namen meines Offizier: Corps, um 
die vollſte Anerkennung und den nochmaligen Dank für 
Freundlichkeit und Aufmerkſamkeit zu zollen, mit welcher Sie 


ae en . bene ER Kay ich . 
aſthof „zum König von Preu edermann anempfe 
verbleibe ich unter fende Gruß Ew. Wohlgeboren 


8. Pommerſchen Inf.⸗Regim. Nr. 61. 
Git den 5. Scheler 180 df Nn ’ 


8344, 


Gefchäfts Eröffnung. 


Hiermit beehren wir uns ganz ergehenſt anzuzeigen, daß 5 
wir auf unſerer Realität, äußere Schildauerſtraße Nr. 175, 
direct am Bahnhofe gelegen, mit heutigem Tage unter der Firma: 


Gustav Dambitsch & Comp. 
eine Kohlen-Ricderlage 


für den en gros und en detail Verkauf aus den beften Herms⸗ 
dorfer und e e Revieren gründeten. 1 

Wir empfehlen unſer junges Etabliſſement einem geneigten 
Wohlwollen angelegentlichſt und ſoll unſere ganze Aufgabe! 
darauf gerichtet ſein, den geehrten Abnehmern ſtets prompt! 
und mit größter Rechtlichkeit zu dienen. 


Hirſchberg den 12. September 1866. 
Gustav Dambitsch & Comp. % 


NB. Bei Abnahme ganzer Wagonladungen berechnen wir die billigften & 
Preiſe und werden für die Stadt und Umgegend, außer unſerer Niederlage, 
Beſtellungen auf Kohle freundlichſt übernehmen: g 

Herr Kaufmann M. Urban, Langſtraße. 1 
⸗ : Osw. Heinrich am Markt, neben dem deutichen Haufe, # 
: „ Paul Hoffmann, Schildauerſtraße, 
„ Lederhdl. Carl Forkel, Mühlgraben- Bezirk, 8 
wobei wir die Einrichtung getroffen haben, daß die Früh⸗Beſtellungen Nachmittags EI 
f und die am Mittag gegebenen im Laufe des andern Tages früh durch eigenes 
Geſchirre mit Berechnung von 1 Sgr. Rollgeld pro Tonne bis an das Haus 
geliefert werden, wenn die Beſtellung 2 Tonnen ausmacht, unter dieſem Quantum 
reſp. halbe Tonnen und Scheffel werden nur auf unſerer Niederlage abgegeben. 


ee — s | ER 
Photographiſche Anftalt von Eugen Peplangue & Co. 
Hirtenſtraße. Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158. f 


5 1 * 1 a 

SH In Warmbrunn r HS. Schindler in Görlitz 

bin ich noch bis Sonntag Mittag 12 Uhr für Fuß: weiſet auf fr. Anfragen folgende Grundſtücke zum billigen An⸗ 
Leidende zu conſultiren. nr kauf oder Tauſch nah: 5 
8477. Fußärztin Eliſe Keßler. IR: 3055 e, ir Hr Pe welche nebenbei 700 rtl. 1 

Für Warmbrunn und Umgegend die ergebene Anzeige, n een ee it mit 130 Mrg. 
ich nun wieder vom Militär entlaſſen bin und mein Ge⸗ 25 44% l e ne un ohand der Bahn 4 


daß 


* ſchäft als Sattler und Tapezierer fortführe. gelegen, für 16,000 rl. 


ann den 12. Septbr. 1866. 3, fin mafl. Kretfebamgut, nabe an Görlitz und der Gan ’ 


Jul. Rüffer. gelesen, mit 130 Mrg. Ader, Wieſe u. det, für 12000 ftl.; 


S497. Anzeige. 4., ein Bauergut mit herrſchaftl. Wohnhaus, nahe bei Gr 
h Ich zeige meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt an, lit, mit 300 Mrg. Acker u. Wiefe, für 27,000 rtl; € 
ab ich das Geſchäft meines ſeligen Mannes fortführe. 5., ein Bauergut, maſſiv, in bieſ. Nähe, mit 107 Morg. | 


8 Verwittwete Schuhmacher Karoline Arnold. 5 1 be e für 5,500 REN m 
ö ü „ein nes Haus mit gut gelegener 
r nur 0500 fl., werzinft fich auf 13,000 fl. 
9 2 Anzahlung bei Allem nach Uebereinkon men und bei 2. u. 4. 


auch Tauſch auf ein ſtädt. Haus. Ueberhaupt werden Käu⸗ 
Verkaufs Anzeigen. fern auf Anfragen up jeglicher Art (überhaupt Gaſt⸗ 
8255. Ein Ring: Cd: Haus in einer belebten Garniſonſtadt, höfe in Maſſe) nachgewieſen. 7922. 


ntb, 15 Studen, 3 Alkoven, 2 Küchen ꝛc., zu jedem Geſchäft 5 Zr 2 
befpnders Beitillati = in 11 3505. Ein ſtarker Handwagen mit eiſern. Achſen u ein Pig⸗ 
lung bald e 142 — Fo noforte ſind zu verkaufen Garnlaube 22 i. Hirſchberg, 1 Tr. h. 


Abreſſen sub C. 14. 3 nimmt die Exper. d. Boten entgegen. 8333. Mein mafjives Haus mit 6 bewohnbaren Stuben 
nebſt großer Werkſtatt, auch für Tiſchler und Schmiede gee 11 A 


Ein neugebautes Haus ein Paar Morgen Acker, Gemüſe⸗ und Obſtgarten, / Meile 


nuit Ba ftelle und Garten, welches ſich wegen der ſchönen L von der Stadt Strehlen, auch bei zwei nahe gelegenen Domi⸗ 
für * d ihen 12 5 . nien, bin ich Willens, gegen eine Anzahlung von 500 Thalern 
ee Towie Tür een con, zu verkaufen. Schriftliche Anfracen portofrei beim Eigenthümer. 


veränderungshalber in Hirſchberg zu verkaufen. Bei wem? 
Jagt di 5 C. Meiſel, Stellmachermeiſter. 
— a Striege bei Strehlen, im September 1866. 


> 


——— 


u8:Berfa 


4 H a u f. « 1 fi 
in Mi ; ittel⸗ Kauf. 8253. Eine Leihbibliothek von circa 2000 Bänden, neu 
ne e 89 eee angelegt, nebſt 300 gedr. Catalogen ſteht unter billigen Bedin⸗ 
5 Anton Frommhold. gungen zum Verkauf. Franko⸗Adreſſen sub C. K. 1 nimmt 
——ůr—5v5i8ſ ge — die Exped. des Boten an. 
In Hirſchberg it ein vor zwei Jahren gebautes Haus 


In 22 d VEREIN 
girinderungehalber für den geringen aber feſten Preis von 8254. Ein Buchbinderei Geſchäft in einer Heinen Stadt, 


rtl. bei 6—800 ktl. Anzahl. zu verkaufen. Näheres bei mit gutem Verkehr und Abſatz nebit Waaren Vorrath de., ſteht 
g .S. Büttner. Herenfir, Nr Ir, G „ tr ee a — AN 3 
e - — ne gute Gelegenheit zum Etabliſſement. — Franko⸗Adreſſen 
ua. 5 D ge u — = 2 ge⸗ sub c. 4. 2 nimmt die Exped. des Boten an. * 
Daus ſofort verkauft werden. Das Haus in —. ea N 

um feit 30 Jabren eine gleich mit zu übernehmende Dertillg- 8417. Ein Haus nebſt großem Obſt⸗ und Grafegarten und 
mit gutem Erfolg beirieben wird, eignet ſich feiner beſten eirca 1 Morgen Ackerland, am Haufe gelegen, iſt veränder⸗ 

e wegen zu jedem Geſchäft. Das Grun dſtück bat großen ungsbalber aus freier Hand zu verkaufen. o? zu erfragen 


aum mit Einfahrt, Wagenremſſe, Stallung und große beim Schmiedemſtr. Hrn. Auguſt Kaufer in Würgsdorf bei 

in dare, Frankirte Offerten nimmt Herr Kaufm. A. Hlmer — 19 

4 u 8 l C ea 0 
x an entgegen 8381. Berfaufs: Anzeige. . 


8 Den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr, werde ich mein Eine Schankwirthſchaft, ½ Stunde 2 7 Görlitz ent⸗ 
au tedegrundſtück No. 45 in Hartau, beſtehend aus fernt, mit 7 Morg. Acker, Garten, Kegelbahn und Tanzſaal, 
telle, Garten, Pumpe und den dort befindlichen Baumate⸗ iſt für den Preis von 5,500 rtl., mit Anzahl. von 1000 bis 
n, melſtbietend verkaufen. 1,500 rtl., eingetretener Verhältniſſe halber aus freier Hand 


M. Darner in Hirſchberg. zu verkaufen. e 744781 75 a Nähere auf porto- 
e P. F. poste re 0 en 
—Br. e ene ee 


mit ſieben Stuben, Keller, Stallung und Vodengelaß, 8402 Das Haus No. 9 in den Helterhäuſern iſt zu ver⸗ 
© fi gut zu Feuerwerkſtell'n eignet, iſt bald zu verkaufen. kaufen. Das Nähere beim Watte Fabrikant K. Linke, 
beim Eigenthümer. dunkle Burgstraße. 


u A * 
ee Be 7 


9939233383933029582592375888 
8200. Ein Gaſthof, zwiſchen Hainau und Jauer, iſt 
mit old ee zu verkaufen. Zu er: & 
fahren beim Commiſſ. Hrn. D. Härtel i. Goldberg. 


EFF 
8458. Ein Haus in Kunnersdorf, mit Garten, welches ſich 
der ſchönen Lage wegen für jedes Geſchäft eignet, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Nachweis giebt die Expedition d. Boten. 
8497. Ganze Graupe, pro Pfd. 1 / ſgr., 
ſchöne grüne Kocherbſen, 
Hirſe 
verkaufe ich von heute, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten 
Preiſen. Oswald Heinrich, 


vorm. G. A. Gringmuth. 
Neue ſchott. Heringe, 
Sardellen 
empfiehlt Friedr. Hoffmann. 
, Petroleum 
empfiehlt billigſt 
A. P. Menzel. 


8470. Gebrannten Kaffee, ganz r:in ſchmeckend, zu 13, 14 
und 15 jur. pro Pfund, gemahl. Maffinade, Melis & 
Naffinade in Broren wie im Einzelnen billigſt bei 
L. Pichler. 


Schreibendorfer Sahnkäſe ip: 


en Knochenmehl 

zur Herbſtſaat empfiehlt in reiner Qualität 
N. Grauer in Schönau. 

Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 


Doctor Koch 
Kräuter- Bonbons 


x 


7 2 theile der vorzüglichst geeigneten Kräuter- 

730088 und Pflanzensäfte als ein probates Lin- 

derungs mittel anerkannt und werden 

in Originalschachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend mar ver- 
kauft in Hirschberg bei [8388 


G. Gebauer, G w. viettrich’s Nacht), 
sowie in Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, 
Frankenstein: C. Benedix, Freiburg: L. Majunke, Görlitz: 
-Apoth. E. Staberow, Goldberg: W. Radisch, Haynau: C. 0. 
Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: E. Rudolph, 
Lauban: W. Meister & Nobiling, Liegnitz: Gust. Dumlich, 
Löwenberg: Carl Hoffmann, Neurode: J. F. Wunsch, Nimptsch: 
C,H. Hofrichter, Reichenbach: C. H. Dyhr, Schönau: Fr. Menzel. 
Schweidnitz. Ad, Greiffenberg, Striegau: C. E. Pollak, Walden- 
burg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn: C. E. Fritsch. 


e 
ER 


ET 
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8443. Ein neuer und ein alter noch brauchbarer Hand: 
wagen, ſowie eine neue Brettradwer find zu verkaufen 
äußere Schildauerſtraße Nr. 27. 


8471. ff. Pecco⸗Blüthen⸗Thee, 
Perl ⸗ Thee, 
Vanille, 
Mandarinen Arac, 
Arne de Goa, 
echten Jamaica : Rum, 
dio. Cognac 
offeritt L. Püchler. 


er Felgen = Verkauf. 


Alle Sorten trockne buchne Felgen ſtehen zum Verkauf 
beim Holzhändler Nobert Müller in Warmbrunn. 


8444. . Die altbewährten 
Danziger Cholera Tropfen, 
in Fläſchchen f — 880 à 8 Sgr., 


0 
Liqueur aus Danziger Cholera-Tropfen, 
in Flaſchen à 10 Sgr., 
ſind ſtets vorräthig in der 
chemiſch⸗ technifchen Fabrik 
des Apotheker G. Behrend zu Hirſchberg. 


Anerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. 
Mit Vergnügen tbeile ich Ihnen mit, daß mir Ihre un 
verfalfeife gute Dienſte gegen meine ſehr empfind 
lichen Flechten an den Händen geleiſtet, wie mich auch Die 
ſelbe von dem Uebel gänzlich befreit hat. 
Meine Schweſter, vie Fr. Krüger, hat dieſelbe Univerſal 
Seife gegen eine ſchmerzhafte m an ber — # 
h 


m 
ſehr gutem Erfolg angewendet, indem fie nach Verlau vol 
6 Wochen von ihrem Schaden gänzlich befreit wurde. 239 
kann nicht umhin, ähnlich Leidenden dieſe Univerſalſeif“ 
aufs Angelegenklichſte zu empfehlen. 

Breslau, Scheitnigerſtraße 5, den 2. Jult 1866. 
8478. Brandenburg, Kal. Steuer⸗Aufſeher. 
Niederlage für Hirſchberg bei 1 
A. Spehr, Gerichts ſtraße. 


N. dem Gute No. 53, äußere Schildauer Site 
ahnhofe Hirſchberg, iſt 

ein gutes Arbeitspferd 
billig zu verkaufen. 


Tannin - Balsam -Seife, 39 
einzig wirkſamſtes Mittel, eine ſchöne, weiche, weil 
und reine Haut zu erlangen, empfiehlt, a Stüd 5 Sgr., 

7460. Coiffeur Alexander Mörsch 

881 Lig - ro · ine - Oel und Lampen, desgleich 
alle Sorten Tiſch⸗, Hänge, Wandlampen für V 

lum, ſowie Cylinder und Milch⸗ u. Porzellangl 

aller Art zu Lampen empfieblt Klaus, Klempnerm 

Goldberg, im September 1866. 


3 Für Brillenbedürfende, 


nnerstage im „goldenen Schwerdt“ zu H 
ge m genden Fhr. Heinze, Di 


8501. 
nahe am 


fir 


berg. 


z 


MN Gold- und Silberwaaren - Lager 
don Herm. Nagel, vorm. C. Oertel, 
lichte Burgſtraße No. 21. 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich 
Mein Lager zu Verlobungs⸗ u. Hoechzeltsgelegenbelten 
* 10 afiortirt halte und verſichere die billigften Preiſe 

t Gold u. Silber wird zum höchſten Preiſe angenommen. 
Verbeflertes Korneuburger Vieb-, 
3 Nähr⸗ und Heilpulver, 

A Paket 10 far., ½ Palet 5 fgr., fo 5 
A. enchelhonig, 
[benanntes Schleſ. Feuchel-Honig⸗Extrakt, die / Sl. 
10 ſar., die ½ Flaſche 5 ſgr., find aben 
in der 250 e zu Hirſchberg, 


: = Mpotheke zu Warmbrunn. 
Lal. und = = Apotheke zu Lahn. 


N. Grauer „in Schönau 
t 


empfie 
beſtes waſſerhelles Petroleum, 
doppelt raff. Rüböl, 
Stearin- und Paraffin - Lichte, 
ſowie alle Sorten Talglichte und Seifen 
. den billigſten Preiſen. 8434. 
f 


8149 Um 8 1 5 1 

. zugsbalber will ich diverſe faſt neue Mahagoni: 

* teen, und Tannen⸗Möbel, ſowie diverſes Hausgeräth 

e Hand verkaufen. Die betreffenden Gegenſtände ſind 
ch 


ü von 11—4 Uhr in meiner Wohnung, Hirſchgraben bei 


ler Kerber, anzuſehen. v. Gabain. 


dass. Ein Pianoforte, noch in gutem Zuſtande, ſteht zu 
Nllauſen A bei — f 


J, Shot Bene. 
e n . e eine 


Saugf erkel. 8 
. 0 . . 
beim Unterzeichneten junge ge — 


1 Ls j 
= Yale 
dom. Ober⸗Leiſersdorf bei Adelsdorf. 


8389. 


Verkaufs- Anzeige. 8 
Ein ſtarker breitſpuriger Rungenwagen mit guten eiſer⸗ 
nen Achſen und vier neue 4550 Rade ſteben zum Verkauf 


beim Schmiedemeiſter Guſtav Hornig in Lähn. 


5 Glycerin⸗Seife el a Seebr. 


8391. Ein nech guter Blaſebalg iſt billig zu verkaufen beim 
Schmiedemſtr. Püchel in Jannowitz bei Kupferberg. 


Ein noch brauchbarer franzöſiſcher Mühlſtein (Boden), 
3 Fuß 3 Zoll lang, ift billig zu verkaufen. Adreſſen A. 8. 
nimmt die Expedition des Boten entgegen. . 

. In dem Bauergute No. 5 zu Tſchiſchdorf ſtehen 


50 bis 60 Stück Schaafe vn da 


8421. Eine weiße Bulldogge, männlich, 3% Jahr alt, iſt 
ſofort billig zu verkaufen. Näheres beim Buchbindermeiſter 
Herrn Fiebig in Löwenberg. 


= Neue Bettfedern 
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen 


Preiſen Julius Levi, 
8509. Kornlaube- und Langſtraßenecke. 
8432. 


Preßhefen 
empfiehlt in ſtets friſcher Waare 
M. Grauer in Schönau, 


8385. Seit langer Zeit litt ich an Unterlerbsſchmerzen, 
daß ich immerwährende Schmerzen krampfarlig hatte, 
ebenſo Verbärtung; ſeitdem ich den Daubitz'ſchen 
Liqueur trinke, hat ſich die Verhärtung größtentheils 
gegeben hoffe auch deshalb, daß ſich der Schmerz geben 
wird. Jedenfalls thut mir der Liqueur gut, und 
kann denſelben Jedem beſtens empfehlen. 
Breslau, 26. April 1866. 
Verw. Haushälterin Charlotte Majolke, 
Junkerſtraße 11. 


Yutorifirte Niederlage bei 


Neukir A 

= Reichenbach: Nobert Nath⸗ 
Bolkenhain? G. Kunick. 

Friedeberga / Q., C. A. Tietze. 

3 Letzuer. 

g: E. Neumann. 

dorf; E. Gebhard. 


& rtuer. rg. 

andeshut: E. Rudolph. Steinſeiffen: Aug. Fiſcher. 
27. ck. Warmb . E. i 

RT Tui 

> Ein gutes Billard 


ſteht billig zu verkaufen. Wo? ſagt auf frankirte 
Anfragen die Adreſſe R. poste restante Haynau. 


I: Neue Erfindung. 
Fein doppelt Königsgrätzer Kräuter⸗Liqueur, 
zu Ehren der Schlacht von Königgrätz ſo benannt, iſt in 
Original⸗Flaſchen a 12½ Sgr. allein ächt bei uns zu haben 
und wolle man ſich wegen Uebernahme von Niederlagen wenden 
an Otto Unger & Sohn. 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur ⸗Fabrik. 
Breslau den 26. Auguſt 1866. Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. 2 


Dreſechmaſchinen. 


Den Herren Landwirthen empfehle ich meine dauerhaft gearbeiteten und praktisch conftruirten Dre ſchme 
ſchinen mit ſtarkem ſchmiedeeiſernen Cylinder und Dreſchkorb nach neueſter und beſter Conſtruerion und liefere ich dieſelben i 
nachſtehenden Sorten: 1) Feſtſtehende mit Strohſchüttler u. doppelter Körnerreinigung. 2) Feſtſtehend“ 
mit und obne einfache örnerreinigung. Beide Arten von Maſchinen zeichnen ſich durch ihren Gang beſonde 
aus und können Siedemaſchine und Schrotmühle damit verbunden werden. Was ihre Vorzüglichkeit beſonders hervorhebt 1" 
daß ſie bei einer Bedienung von 3—4 Mann daſſelbe leiſten wie andere ähnliche Maſchinen, welche 8—9 Mann zur Bedien 
bedürfen. 3) Trausportable Dreſchmaſchinen zu 2—4 Pferdekraft. Sämmtliche vorbenannte Maſchinen dreſchen auch all 
Sorten Klee aus den Tütchen vollſtändig rein. 5 . 

Außerdem empfehle ich noch Schrotmühlen mit Steinen, Stahlſchrotmühlen u. Siedemaſchinen 2” 5 
und 4 ſchneidig mit echt engliſchen Gußſtahlmeſſern zu Hand⸗ und Roßkraft, ſowie alle Gattungen landwirthſchaftlicher Masch“ 
nen unter Garantie und verſichere ich die geehrten Herren Abnehmer der prompteſten und reellſten Bedienung, ſowie der billig 


BB F. Niedel, Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


8147. Breslau, Kleinburgerſtraße 36. 


8496. Einen entſehiedenen Beweis 
für die überaus wohlthätigen Wirkungen des von 
Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
Höchſtſelbſt mit dem weltgeſchichtlichen Namen 
A C O d 
beehrten bittern Liqueurs, welcher bei Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, vorzüglich gegenüber der 
holera 


ein bereits über den ganzen Continent bekanntes Präſervat iv geworden tft, liefert nachſtehendes Telegramm. 
Seidel & Co. in Breslau, Ring 27, . 
Rum, Sprit: und Liqueur⸗Fabrikauten. 


Telegraphiſche Depeſche aus Lundenburg. 

Herren Seidel & Co., Breslau. | 

Für Cholera: Kranfe dringend nöthig 100 Flaſchen Machod ſchleuntgl 
Wirkungen ausgezeichnet, ſehr empfehlenswerth. Brief folgt. Bitte nach ul 
denburg zu dirigiren. Dr. Kletke, Feld⸗Lazareth⸗Inſpector. 1 


Die Niederlage für Hirſchberg befindet ſich bei Herrn Oswald Heinrich vormals 
G. A. Gringmnth, ſowie alleinige Niederlage für Schönau und Umgegend bei Adelbert Wei 


er 
| Dritte Beiloge zu Nr. 74 des Boten aus dem Hiefengebirge 
15. September 1866. 
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Gegen die Cholera! We 
Chamäleon-Löſung 


Des infection u. Geruchlosmachung 


zen, Nachtſtühlen, Watercloſets ꝛc. nebſt Gebraude: 


„ blertalt, Gifenvitriol 
e Ebnard Settauer. 


Eduard Bettauer. 


u vermietben 

2 Eine herrſchaftliche Dan beſtehend in 5 heiz⸗ 
en Piecen, Küche, Speiſegewölbe, 5. — und — . 
zu vermiethen bei eierhoff. 


8 Eine Wohnung von 4 Piecen, Küche und Beigelaß, iſt 
ichaeli oder auch Weidnachten zu vermiethen. 
Timm, Maurer- und gi mmermeiſter. 


oe Stube nebſt Alkove 25 zum 1. Oktober zu ver⸗ 
Waben d 1. Glatz. Hellerſtraße. 


e, Saat: Noggen. Em 


Kalinowitzer Dr. Correns Stauden Roggen empfehlt 
A. Günther in Hirſchberg. 


Motard'ſche Stearin⸗Lichte, Paraffin⸗Kerzen, ff. raff. Nüböl, weiße a 
ern⸗, Harz⸗ und grüne Seife, ſowie ff. Strahlen⸗Stärke empfiehlt billigſt 


Hüchler, an der Promenade. 


Säämmtliche Nouveauteé's 


für den Herbſt und Winter in Waletot:, Nock, 
ofen, Weſten⸗, Havelock⸗ und Schlafrock⸗ 
toffen empfing in reichſter Auswahl 


Max V iqodlæzinslei's 
Mode⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Magazin. 


Beſtellungen werden binnen kürzeſter Friſt beſtens effectuirt. 


7490. Vom 1. Okt ab iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Keller 
nebſt Zubehör, zu vermiethen bei Guſt. Scholtz. 


8231. Quartiere, große wie kleine, ſind zu vermiethen und 
zu Michaeli zu beziehen Burgtbor No. 34. 


8416. Die von mir bisher bei dem Cuers, Schildauerſtr., 
innegehabte 1. Etage ift vom 1. Oktober e. "ab von mir zu 
vergeben. Max Wygodzinski. 


Wegen 3 iſt die bisher von Herin Zahlmeiſter 
Wohlgemuth in der Iſten E age meines ni Prieſter⸗ 
ſtraße, eis 5 ſehr bequeme Wohnung, aus 4 Zimmern 
Küche und vielem Beigelaß beſtehend, Michaeli oder pateſlens 
Weihnachten an ruhige Miether zu vergeben; gewünſchtenfalls 
kann auch Stallung dazu abge en werden. x 

8465. Leopold Weißſtein. 


In dem ſeit Frübjahr d. neu erbauten Haufe 
9. 97 zu Nor.⸗Heriſchdorf find: die erſte Etage im Ganzen vom 
1. Oktober c. ab, ſowie einzelne Piecen von je 1—3 Zimmern 
nebſt Zubehör ſ ogle ich e vermiethen. 
Näheres in der Dampfbrennerei nebenan. 


— 


— 


8466. Berntenſtraße No. 883 iſt ein freundliches Quartier, 
an aus 4 Zimmern, Entree, Küche, Kammer und allem 
gen Beigelaß, 


nöth zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 
8499. Herrenſtr. 19 iſt eine ſchöne Wohnung zu vermiethen. 


lokal, bisher von der It 
M. Urban aus Hirſchberg feit 10 Jahren innegehabt, 


7 eren 
5 155 2. Oktober d. J. ab e Ta. Das 


her er gmann. 
Bazar. 


. 3 öbl öblirt, 
Eine Stube, ze an vermietsen 


No. 222 zu Hermsdorf u. K. 


Perſonen inden Unter kommen. 


g 8327. Die Hilfslehrerſtelle an der Schule zu Deutſch⸗Oſſig, 


eis Görlitz, wird vacant und ſoll ſobald a's möglich wieder 
ſeſetzt werden. Qualificirte Bewerber, deren Weggange aus 
er bisherigen Stellung kein Hinderniß entgenſteht, haben 
bei dem Patrocinium zu melden und können bei dem 
Irtsgeiſtlichen nähere Auskunft erhalten. 


i 8205. Malergehülfen finden dauernde Arbeit hei 


Theodor Beckenſtein in Polkwitz. 


27 
N)s. Reiſekoſten werden vergütet. 


8318. Ein in der Anfertigung von Leichenſteinen aller Art 


geſchickter Bildhauergehülfe, welcher auch im Vorzeichnen 


Fr Schriften geübt ift, findet bei gutem Verdienſte dauernde 
chäftigung bei der h 
Y verw. Bildhauer Heider in Sprottau. 


4 


8451. Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 


Fiſcher, Schneidermeiſter in Grunau. 


8380. Ein unverbeiratheter Zier⸗Gärtner, welcher ſich 
durch gute Zeugniſſe legitimiren kann, wird ſofort geſucht und 
werden Meldungen von dem Dom. Pilgrams dorf, Kreis 
Goldberg, entgegengenommen. 


8403. Ein Tiſchlergeſelle findet ſofort Arbeit bei 
2519 Nochner in Schmottſeifen. 


8516. 2 Geſellen, gute Arbeiter, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Johann Stalz, Schuhmachermſtr. in Lähn. 


8436. Mehrere Schuhmachergeſellen, größtentheils auf 
Frauenarbeit, finden bei gutem Lobne dauernde Beſchäftigung 
bei J. Kallinich in Landeshut. 
7. Ein Stellmachergeſelle, 
(guter Kaſtenmacher) findet Arbeit beim 
N Wagenbauer J. Lehmann 
in Sprottau. 


7828. Ein gewandter, ordentlicher, junger Menſch kann ſich 
als Haushälter in der Gallerie in Warmbrunn melden. 


* * * 
% Geübte Ziegelſtreicher 
finden dauernde Arbeit, ſelbſt für den Winter, in der Zie⸗ 
gelei von Brebeck in Cunnersdorf. 
8492. Zum 2. Januar 1867 finden Unterkommen auf dem 
Dominio Waltersdorf bei Lähn ein Wächter, ein Pferdeknecht 
und zwei Ochſenknechte. 


8 


2 


* 


8 


——— 


2 Brauchbare Geſellen ſucht 
der Maurermeiſter 1 Kah 
in Arnsdorf. 


8513. Le ãd ür das eichä 
een Pay Ele ER Sieber. 


8491. Die Stelle einer Stubenſchleußerin in Waltersdorf bi 

Lähn iſt beſetzt. Marie Thamm geb. Kuntze. 

Ein ordentliches Mädchen findet als Schleu 

ßerin bald oder zu Michaeli einen Dienſt bei 
f Altmann, 

8332. äußere Schildauer Straße. 


8172. Zum 2. October 1766 wird eine Köchin gei 
welche bie einfache Küche, Wäſche u. Hausarbeit verſtehen m 
Gut empfohlene Mädchen können ſich ſchriftlich unter 
Buchſtaben: A. v. 14. und mündlich in Hirſchberg am Ring 
Nr. 42 melden. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

8514. Ein junger Kaufmann, im Beſitz der beiten Ge 
in der Buchhaltung und im Caſſenweſen routinirt, im 

der Buchhalt d im Caſſenweſ tinirt 

len: und Produkten⸗Geſchäft, wie auch in der Cigarrenfabt 

cation erfahren, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bal! 

eg als Buchhalter, Gaffirer, Factor ꝛc. und bittet 


geehrte Adeſſen unter 8. Nr. 192 durch die Exped. d. Bote 
—K „ :. :. a 


8435. Ein Schloſſer, welcher als Maſchiniſt ſeit eine 
Reihe von Jahren in einer Papiers und Pappen⸗Fabrik ang 
ſtellt iſt, auch früher in anderen Fabriken war, und gute Zeug 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine anderweitige Anſtellung &@ 
ſolcher, oder als Aufſeher, Maſchinenwärter u. ſ. w. Derſeld 
ſieht mehr auf angenehme Verhältniſſe und gute Behandlun 
als auf hohen Gehalt. Offerten werden unter Chiffre uu. # 
Friedeberg a. Q. erbeten. 
8319. Ein kräftig geſundes 20 Jahr altes Mädchen a 
anſtändiger Famil'e möchte von ihrem Vater gern, da 1 
cher ihr die gewünſchte Aus bildung in der häuslichen Wir 
ſchaft nicht geben kann, in einer (ebildeten Familie unt 
gebracht werden, wo ihr mütterliche Obhut und Anleſtn 
zu Theil würde und wird dabei weniger auf hohen Len 
als auf gute Erziehung und Bebandlung geſehen. Nähen 
auf frankirte Anfragen : Z. poste restante Friedeberg a. 


8462. Eine Perſon in geſetztem Alter ſucht eine Stelle © 
Wirthſchafterin oder als Unterſtützung der Hausfrau, a 
als Erzieherin, oder auch in einem Putz u, Tapiſſerie⸗Geſchlh 
Zu erfragen beim Buchbinder Hrn. Seifert. 


Lehrlings-Geſuche. 

8503. Einen Lehrburſchen nimmt E. Scholz, Töpfern 
8502. Einen Lehrling ſucht 

A. Schubert, Schuhmachermſtr. in Hirſchbere 

816. Ein Knabe chriſtl. Eltern ſindet 

Lehrling ein baldiges Unterkommen 

der Adolph Teinert'iſchen Buchdruck 

in Liegnitz. N 


N 


| 
| 
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8429. i, mit d igen Schullenntniſſen verſebene, 
Manne Weihe Lat | u Land ethſchaft a mr 
. finden gegen mäßige e Her zum 1, Oktober e. 


der Görlitzer von Franko⸗ 
oten an. 
8454. Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt 
J. Kretſchmer, Schloſſermeiſter in Kupferberg. 


8430. Für mein Deſtillations-, Wein: und Cigarren⸗Geſchäft 
I 0 n Mga . . einen Cchrling, gie c 
oldberg i. Schl. W. Kittel. 


Gefunden. 
8392, Es hat ſich vergangenen Montag auf dem Wege von 
pe nach Kauffung ein ſchwarzer Affenpinſcher mit 
deißer Bruft zu mir gefunden. Eigenthümer kann denſelben 
binnen acht Tagen gegen Erſtattung der Koſten in No. 212 
zu Tiefhartmanns dorf abholen. 
Weber Eruſt Rüffer. 


N Befauntmahung. 

Am 10. d. M. bat ſich auf den Feldern zu Lauterſeiffen b. 
Löwenberg ein ſchwarzer Fleiſcherhund mit weißer Bruſt 
und Vordertatzen zu mir gefunden. Verlierer kann denſelben 

en Exſtatrung aller Koſten innerhalb 8 Tagen bei mir ab⸗ 
Wilhelms dorf am Gröditzberge, d. 11. Sept. 1866. 
Chriſtian Schwabe, Gutsbeſitzer. 


8474. — hat 1 —. 8 — Pe: ee 
ander Race, in No. uengaſſe eingefunden und kann 
Daſelbſt bald abgeholt werden. a 8 


8455. Es bat ſich am 12. September ein ſchwarzer Pudel, 
mit weißen Fleckchen bei den Vorderbeinen, in der a 
der Hirtenwieſen bei Kupferberg zu mir gefunden. Der 


zechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 


ſämmtlicher Koſten abholen beim 
Schleifermeiſter Tichatzkty in Schönau. 


Verloren. 


Ein Thaler Belohnung. 


Am Sonntag den 2. September, Abends, wurde auf dem 
e von Ober⸗Falkenhain bis zur Schönwaldauer Kirche eine 
‚lerne Anferubr 5 — > e 1155 1 geh, © 
„ dieſelbe gegen obige Belohnung beim ankwirt 
Sünther in Ober ⸗ Falkenhain abzugeben. 


Geſtohlen. 
Zwei Thaler Belohnung 


b. ich Demjegigen zu, welcher mir zur Wiedererlangun 
der filbernen A ukeruhr, weiß mit Seen 
aue 35,855) behülflich tft, die mir am 30 ſten vor. Monats 
meiner Wohnung entwendet worden iſt. Beſondere Kenn⸗ 
chen ſind: daß die supi! nicht zublieb und der Sperrhaken 
Aufziehen ſehr ſtark angiebt. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Rloſter Liebenthal, den 11. September 1866. 
l Georg Meereis, Uhrmacher. 


! Idvertehe 
81 e 9 


2500 Thaler werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
bah zur erſten, ſichern Hppotdel auf zwei Häufer in einem 


Kurorte geſucht. Näheres in der Expedition d. Boten. 


1661 


* J 


8266. 9000 Thaler 30 
Hypothek a, eine Apotheke im Gebirge ift in zwei Abſchnitten 
von 4 u. 5 Mille unter 5 Bedin 4 zu cediren. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes oder Moritz 
Pantel in Breslau, Friedrich Wilh⸗ Straße Nr. 67. 


8379. 700 Thaler und 240 Thaler 
aus ganz verſchiedenen Stiftungen, ſind gegen pupillariſche 
Sicherheit auszuleihen und können ſofort erhoben werden. — 
Dieſelben werden bei pünktlicher Zahlung der Zinſen niemals 
gekündigt und ſind zu erfragen bei r 

C. Kirſtein in Hirſchberg. 


8494. Mehrere Tauſend Thaler gegen ſichere 


Hypotheken zu vergeben, bin ich beauftragt. 
Hirſchberg. M. J. Sachs. 


8423. 4000 Thlr, werden auf ein Grundſtück, welches auf 
28,000 Thlr. gerichtlich taxirt, hinter 3000 Thlr. auf 2te Hy⸗ 
pothek im Wege der Ceſſion durch einen pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler geſucht. Gefällige Offerten nimmt die Expedition des 
Boten unter L. M. 25 entgegen. 


8440. 300 Thaler ſind gegen ſichere Hypothek ſofort zu 

vergeben. Wo? jagt Frau Scoda zu Friedeberg a. Q. 
Einladungen. 

8468. 


ladet auf Sonntag den 16. September zu Apfel: und 
8 ! A. Sell. 


Pflaumenkuchen ergebenſt ein 


Gallerie in Warmbrunn. 
Sonntag den 16. September 1866 


CONCERT 


von der Bademuſik Kapelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. ö 
Herrmann Scholtz. 


Wigandsthal 


5644. 


Zur Kirmes nach, 


ladet Unterzeichneter kommende Mittwoch den 19. und Sonn⸗ 
tag den 23. d. M. ergebenſt ein. gr ein gutbeſetztes Orche⸗ 
ſter, ſowie Speiſen und Getränke wird Sorge tragen 

8398. der Schießhausbeſitzer A. Dimon. 


8500. Sonntag den 16. September 1 
ladet zur Erndte Kirmes freundlichſt ein 
Friebe in der Bäckerei zu Seiffersdorf. 


8383. Sonntag den 16. d. ladet zur Erntekirmes ergebenſt 
ein Pohl, Gaſtwirth im Schlüſſel zu Schmiedeberg. 


In die drei Eichen 
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Kai 


8815. 


043. Somtag den 18. b. label T k ergeben 
ein Sillerim Gaftbofe — Sollen — — f 
Sonntag den 16. September 
Horn⸗Concert, 


ausgeführt von der 1 ſchen Muſik⸗Kapelle 
aus Liegnitz. 


NACH Uach dem Concert Ball. 


h nfang 
es ue Stein ergebenſt ein 


80 Zu 
af Sonntag den 16ten, 


x 


bittet um zahlreichen Beſuch 


4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Reinhold, ee in Rudelſtadt. 


r Kir me 
Dienſta 


251 18ten und Sonntag 
den 23. September ladet nach Le 


ua ergebenſt ein und 
Gäbler, Brauer. 


Kirmes Einladung. 

Auf Sonntag den 16., Dienstag den 18., Donners⸗ 
tag den 20. und Sonntag den 23. September ladet zur 
Kirmes ganz — ein 

Karbe in Nieder⸗Haſelbach. 


lade auf Dienſtag als den 18ten, 
= Zur Ki irmes Donnerstag den 20ten und Sonntag 


55 Bien September ganz Be ein und bitte freundli 
um recht e Beſuch, indem ich für gute Speiſen und 
Gerränke ſorgen werde 

Gaſtwirth Seifert „zur Grenze“ in Friedeberg a. Q. 


FDD neee 
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ug Zur Kirmes | 
auf Mittwoch den 19. und Sonntag den 23. September ladet 


ganz ergebenſt ein Karl Schubert. 


Flinsberg. 
Getreide . Markt ⸗ Prei ſe. 
Hirſchberg, den 13. September 1866. 


Scheffel el aan pf. al a of rel 
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AE 


e ee rel. 15 ir. 
Schönau, den 12 a 1866. 


dchſter Ale 2120] 11287 — IE 
IF — 2 16 112 —1—126— 
Niedrigfter . 212 [2710] 123— 110 —— |] 
utter, das nd 8 far. 3 pf., 8 ſgr., 7 fer. 9 pf. 
Bolkenhain, den 10. September 166. 
Nl E= 


Wege 3 U 


Breslau, den 12. September 1866. 
Kartoffel- Spiritus p. 100 Ort. bei 30% Tralles 1000 14½ bj. 
. ̃ — ͤk;Q— . . ,  E en 


— ᷑ͥ 


Breslauer Börfe vom 12. September 1866, Amtliche Notirungen. 
— ——— —— — —— ——̃ 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


an 75 x. * ve von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
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